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Das Abonnement auf dies mit Ausnahme der Montage täglich erſcheinende Blatt 
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des In- und Auslandes an. 


Amtliches. 


Berlin. 15. März. Se. Maleſtät der König haben Allergnädigſt ger 
Münſter den Rothen Adler⸗ 
ohn zu Leobſchütz 
gemeine Ehrenzei⸗ 
im Kreiſe Bochum, 


ruht: dem Ober⸗Poſtdirektor Hertzberg zu 
Orden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, den Schullehrern 
und Littte zu Wallendorf, im Kreiſe Namslau, das 
chen ſo wie dem Hütten ⸗Inſpektor Reiſchel zu Bruch, 
die Rettungsmedaille am Bande zu verleihen. 
Rer ame — here Eiſenbahn als Maſchinenmei 
ang ehenſt iſt zum K. Eiſenbahn⸗Maſchinenmeiſter er» 
— ſt z ſenbahn⸗Maſch fi 

Der Stadt. und Kreisrichter Dr. Baum-Hambroof in Danzig iſt 
zum Rechtsanwalt bei dem Appellationsgericht zu Marienwerder, ſo wie bei 
dem Kreisgericht daſelbſt, und zugleich zum Notar im Departement des erſte⸗ 

ernannt worden. 

Abgereiſt: Se. * der Wirkliche Geheime Rath, Appellationsgerichts⸗ 
Chefs Praſident und Mitglied des Herrenbauſes, Graf von Rirtberg, nach 
Flogau; der Erb- Truchſeß im a Münſter, Graf von Fürſten⸗ 
erg⸗Herbringen, nach Münſter. 


— 


5 Nr. 65 des „St. Anz.“s“ enthält einen Allerhöchſten Erlaß vom 14. 17 

tener 1856, betr. die Verleihung der fiskaliſchen Vorrechte für den beabſich⸗ 

voten chauſſeemäßigen Ausbau und die Unterhaltung der Straße von Gneſen 

dis ur Mogilnoer Kreisgrenze in der Richtung auf Schubin, und von Klecko 
s zur Wongrowißzer Kreisgrenze in der Richtung auf Mieszisko. 


Telegraphiſche Depeſchen der Poſener Zeitung. 
London, Donnerſtag, 13. März, Nachts. In ſo eben 
beendeter Sitzung des Un terhauſes ſagte Palmerſton, 
er ſei überzeugt, daß nach hergeſtelltem Frieden den Tata⸗ 
zen in der Krimm Amneſtie ertheilt werden würde. Pal⸗ 
n verweigerte es, darüber Auskunft zu ertheilen, ob 
en zur Theilnahme an den Konferenzen eingeladen 
und ob die italieniſche N : — zur Sprache 
de, weil eine ſtrenge Geheimhaltung der Kon⸗ 
ferenzverhandlungen beſchloſſen worden ſei. 
Napier wirft auf Graham die Schuld des geringen 


Expedition g 
terſuchungsausſchuſſes. Der Antrag wurde ohne Abſtim⸗ 
mung verworfen, nachdem Graham die Anklagen auf 
Napier, als den Schuldigen, zurückgeworfen hatte. 


Paris, Freitag, 14. März. Der heutige „Moni⸗ 
leur meldet, daß Preußen zum Eintritt in die Konferen⸗ 
zen eingeladen worden fei, und daß der Miniſterpräſident, 
Freiherr von Manteuffel, und der preußiſche Geſandte in 
Paris, Graf von Haßfeldt, Preußen auf den Konferenzen 
vertreten werden. 5 

Ueber das Befinden des Prinzen Jerome wird ge 
meldet, daß der Huſten ſich verſchlimmert habe. Ein noth: 
bendig gewordenes Abführmittel habe Erleichterung her⸗ 


eigeführt. 


fei, 
t 


(Eingeg. 15. März früh 10 Uhr.) 


Deutſchland. 


Preußen. AD. Berlin, 14. März. [Pariſer Konferen- 
den; Hr. v. Hinckeldey.] Die unruhige Erwartung, mit welcher man 
auf die Ergebniſſe der Pariſer Konferenzen hinſah, hat einer gewiſſen 
Sicherheit und Befriedigung Platz gemacht, ſeitdem es bekannt geworden 
iſt, daß Preußen eine Einladung zur Theilnahme an den Berathungen 
erhalten und angenommen hat. Es liegt allerdings ſchon in der bloßen 
Thatſache der Einladung die Gewißheit, daß für das Friedenswerk be⸗ 
reits eine ſichere Grundlage gewonnen iſt, weil bekanntlich die weſtmächt⸗ 
liche Politte bisher hartnäckig an dem Grundſatze feſigehalten hat, daß 
jede Vermittlung einer neutralen Macht in Bezug auf die Erledigung der 
wichtigſten Streitfragen nicht zuzulaſſen ſei. Mit Rückſicht auf dieſe Ver⸗ 
bältniffe kann es auch Preußen nur angenehm ſein, daß ſeine Mitwirkung 
erſt nach Ablauf des ſchwierigſten Stadiums der Friedensverhandlungen 
beginnt, da es nun überall ſchon geebneten Boden vorfindet und nicht in 
die Verlegenheit kommt, bei etwa eintretenden ernſten Meinungsverſchie⸗ 
denheiten aus ſeiner neutralen Stellung heraus zur einſeitigen Partei⸗ 
nahme gedrängt zu werden. Andrerſeils bleibt Preußen das Recht ge- 
wahrt, durch feine Bevollmächtigten noch über alle zur Erörterung ftehen- 
den Fragen feine Anſichten und Wünſche zur Geltung zu bringen; denn 
bis jetzt liegen, wie in wohlunterrichteten Kreiſen verfichert wird, in Paris 
nur vorläufige Verabredungen und protokollariſche Erklärungen vor. Die 
Abſchließung und Unterzeichnung von Verträgen wird alſo erſt dann ſtatt⸗ 

nden, wenn auch die preußiſchen Bevollmächtigten im Stande geweſen 
ſein werden, den Intentionen ihrer Regierung Gehör zu verſchaffen. — 
Die Abreiſe des Herrn Minifterpräfidenten, welcher im Berein mit unſerm 
Geſandten am Tuilerienhofe, Hrn. Grafen v. Hatzfeldt, die Politik Preu- 
dens in den Pariſer Konferenzen zu vertreten haben wird, iſt auf den 
Mmorgenben Tag angeſezt. Hr. v. Manteuffel wird den morgen früh um 
7 Uhr nach Köln abgehenden Schnellzug benutzen und am folgenden Tage 
in Paris n. Während der Abweſenheit des Herrn Minifterprä- 

denten wird der Wirkl. Geh. Legationsrath Balan die Geſchäfte des 
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„und beantrag derfetzung eines Un⸗ 


Inſerate (14 


auswärtigen Departements leiten, die Beziehungen zu dem diplomatiſchen 
Korps unterhalten und auch den Vertrag bei Sr. Maj. dem König has 
ben. — Die allgemeine Aufregung, welche das unglückliche Ende des 
General-Polizeidirektors v. Hinckeldey in der Stadt hervorgerufen hatte, 
fängt an ſich zu beruhigen. Die dimokratiſchen Blätter find durch das 
ernſte Einſchreiten der Polizeibehörde, und wohl auch durch die beſonnene 
Haltung des Publikums belehrt worden, daß ihre Agitationsverſuche fehr 
zur Unzeit kommen. Andrerſeits hat die aufrichtige und lebhafte Theil- 
nahme, welche Se. 
litärs nicht minder, als die oberſten Civilbeamten und die geſammte Be; 
völkerung bei dem geſtrigen Leichenbegängniſſe kund gaben, dem Anben- 
ken des Verewigten das gebührende Recht widerfahren laſſen. Auch 
im Herrenhauſe ist dem verdienſtvolen Staatsbeamten eine Genugthuung 
geworden, indem der Herr Oberbürgermeiſter Krausnick, der in feiner 
amtlichen Stelle gerade ſehr häufig mit der oberſten Polizeibehörde in 
Konflikt geraͤthen war, in der 
patriotiſchen Treue und der ſchöpferiſchen Thätigkeit des Verſtorbenen 
einige Worte ehrendſter Anerkennung zu widmen. 


mannſchaft veranlaßt, 
ſelbe zu eröffnen. 
Boörſe erfolgte, fo war doch gleich in wenigen Minuten von den erſten 
Subſkribenten eine Summe von etwa 5000 Thlrn. gezeichnet. 


Ausſicht ſtellen. 
( Berlin, 14. März. [Vorträge der Miniſter; Parade; 


Verſchiedenes.] Se. Maj. der König nahm heute Vormittag die Vor⸗ 
träge der Miniſter entgegen und arbeitete alsdann lange mit dem Mini- 
fterpräfidenten ; wie verlautet, war auch der Oberfi v. Manteuffel dabei 
anweſend, der vorgeſtern von Wien hieher zurückgekehrt iſt und ſich gleich 
darauf, in Begleitung des Miniſterpräſidenten, zum Könige begeben und 
ebenſo auch den k. Prinzen ſeine Aufwartung gemacht halte. Der Mini⸗ 
ſterpräſident ſowohl, wie auch der Oberſt v. Manteuffel hatten heute die 
Ehre, zur k. Tafel gezogen zu werden. Die Abreiſe des Herrn Miniſter⸗ 
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gleitung unſers Premiers werden ſich befinden die Legationsräthe von 
Rechenberg und von Arnim, der bisher in Rom war, der Geh. Hofrath 
Weymann und der bisherige Kanzler in Jaſſy, Ebert. Wie es heißt, 
wird der Geheimrath Balan ſpäter nachfolgen. — Morgen Vormittag 
findet vor Sr. Maj. dem König die zweite Frühjahrsparade ſtatt; zu 
derſelben find kommandirt: das Alexander- und Franz⸗Gren.⸗Regiment, 
die Pionierabtheilung, das Garde⸗Artillerieregiment und das 2. Garde⸗ 
Ulanenregiment. Nach beendigter Parade wird Se. Maj. der Kön! g im 
hieſigen Schloſſe Vortrage entgegennehmen und ſich auch durch den nieber- 
ländiſchen Geſandten den neuen Gouverneur von Oſtindien, Mr. Plahnd 
der ſeit einiger Zeit hier verweilt und im Begriff ſteht, an feinen Beſtim⸗ 
mungsort abzugehen, vorſtellen laſſen. — Geſtern brachte der König wohl 


eine Viertelſtunde allein mit der Familie v. Hinckeldey zu und fol Aller⸗ 


höͤchſtderſelbe der Witte die beruhigende Zuſage gemacht haben, daß ihr 
Leben ganz ſorgenfrei ſein ſolle. Dazu haben ſich auch ſchon unſere Kapi⸗ 


taliſten zuſammengethan, und ſoll das bereits gezeichnete Kapital heute 


ſchon die Höhe von 10,000 Thlr. erreicht haben (f. oben). Dem Ver- 
nehmen nach wollen dieſelben der Familie ein Geſchenk mit einem großen 
Gut machen. Männer, wie Brüſtlein, Carl, Borſig, Oppenfeld, mit de⸗ 
nen der Verſtorbene im freundſchaftlichen Verkehr ſtand, betreiben dieſe 
Angelegenheit. — Als eventuelle Nachfolger des Hrn. v. Hinckeldey wer⸗ 
den jetzt von verſchiedenen Seiten genannt: Präfident v. Selchow, Ober⸗ 
R.⸗Rath v. Schlotheim in Minden, der Landrath des Teltower Kreiſes 
und Mitglied des Abgeordnetenhauſes v. d. Kneſebeck und der Ober⸗Re⸗ 
gierungsrath, Frhr. v. Zedlitz⸗Reukirch in Liegnitz. Der Regierungs⸗Prä⸗ 
ſident Peters ſcheint bereits von der Kandidatenline geſtrichen zu fein. — 
Viele Mitglieder des diplomatiſchen Korps begeben ſich heute Nachmit⸗ 
tag in das auswättige Amt. Herr von Manteuffel ſoll ſowohl mit den 
Vertretern der Weſtmächte, als auch mit Herrn Baron v. Budberg noch 
eine Unterredung gehabt haben. — Der Menageriebefiger Kreutzberg er» 
ließ bisher oft Anzeigen in den öffentlichen Blattern, daß ſeine Beſtien zu 
einer beſtimmten Tageszeit mit lebenden Thieren gefüttert würden. Der 
Verein gegen Thierqualerei bierſelbſt welcher durch derartige Schauftellun- 
gen eine nachtheilige Einwirkung auf das jugendliche Gemüth beſorgt, 
hat dieſerhalb an das konigl. pen rüsten das Geſuch gerichtet, 
dieſe öffentlichen Fütterungen zu verb eten. Diefe Behörde hat nunmehr 
auch Anordnungen getroffen, daß künftig Thierfütterungen, zu welchen 
lebendes Geflügel oder Säugethlere verwendet werden, nicht mehr zum 
Gegenſtande öffentlicher Schauſtellungen gemacht werden dürfe. 


— [Beftattung v. Hinckeldey s.] Zur Ergänzung unſerer 
geſtr. e e über das Begräbniß des Hrn. v. Hinckel⸗ 
dey geben wir noch folgenden ausführlicheren Bericht. Schon vom früh- 
ften Morgen ab war eine Menge Menſchen vor dem Polizeipräſidium, dem 
Trauerhauſe, verſammell. Sie war still, faſt ſchweigend, und denfelben 
Charakter würdevoller Theilnahme bewahrte die Bevölkerung, welche dem 
Kirchhof zueilte und die Straßen, welche der Kondukt zu paffiren hatte, 
fo dicht beſetz hielt, wie wir Aehnliches feit lange nicht erlebt haben. 
Alle Fenſter waren eingenommen, ja ſogar auf den Dächern, zumal in der 
Konigsſtraße, hatten Zuſchauer Platz gefunden. Die Ordnung machte 
ſich faſt von ſelbſt, die Weiſungen der Schutzmannſchaft, wie fie freundlich 
gegeben wurden, fanden willige Folge. Ein heiterer Sonnenſchein blickte 
freundlich auf dieſe aus allen Schichten der Bevölkerung zuſammengeſetzte 


kilunn. 


beträgt vierteljährlich für die Stadt Poſen 14 Thlr., für ganz Preußen 1 Thlr. 244 Sgr. 
Sgr. für die viergeſpaltene Zeile) find an die Expedition zu richten. 


Majeftät und die k. Prinzen, die höchſtgeſtellten Mi | 


geſtrigen Sitzung Veranlaſſung nahm, der 


0 Die Theilnahme für 
das Schickſal der hinterbliebenen Familie hat die Vorſteher unſerer Kauf⸗ 
die Subskription zu einem Ehrengeſchenke für die⸗ 
Obgleich die Aufforderung erſt nach dem Schluß der 


le 3 Heute ift 
die Zeichnung an der Börfe bis auf 12,000 Thlr. hinaufgegangen, und 
da die Aufforderung zur Betheiligung heute auch an das größere Publi- 
kum gerichtet worden iſt, ſo darf man ein ſehr bedeutendes Ergebniß in 


Menge und den Trauerzug herab, der ſich um 9] Uhr in Bewegung fepte 
nachdem die Leiche im Trauerhauſe kirchlich eingeſegnet war. Zu Diefer 
Feierlichkeit hatten fi dort Se. Majeſtät der König, die Prinzen Karl, 
Adalbert, Friedrich, Friedrich Wilhelm, Georg ꝛc., die Generale v. Wran⸗ 
gel, v. Gerlach, v. Möllendorff, v. d. Groben, v. Neumann, v. Kropf, der 
Kommandant von Berlin, Gen.⸗Maj. v. Schlichting c., die Miniſter 
v. Manteuffel, v. Weſtphalen, v. Raumer, v. Bodelſchwingh, v. d. Heydt, 
Simons (nur Graf Walderſee fehlte), Gen.⸗Intendant v. Hülſen, Gene ⸗ 
ralkonſul v. Minutoli, Graf Redern, Biſchof Neander, Alex. v. Humboldt, 
der Oberbürgermeifter Krausnick, der Bürgermeiſter Naunyn und die De⸗ 
putationen anderer Behörden, jo wie der Stadtverordneten⸗Verſammlung, 
nicht minder eine große Anzahl von Mitgliedern des Abgeorbnetenhaufes 
eingefunden. Die Leichenrede wurde vom Prediger Blank gehalten, die 
Choräle vom Domchor ausgeführt. 

Den Zug ſelbſt eröffnete dem Programm gemäß eine Abtheilung 
berittener Schutzmänner, unter Führung des Revier -Polizeihauptmanns 
Groß mit drei Lieutenants; ſodann Deputationen der Innungen und 
Gewerke mit einer Fahne, denen das Muſikchor der hiefigen Schützen ⸗ 
gilde folgte, das den ſchönen Trauermarſch von Beethoven blies. Ihnen 
folgten die Veteranen und dieſen die hieſige Schützengilde, welcher ſich 
Deputationen auswärtiger Gilden angeſchloſſen hatten. Der Trauerpa⸗ 
rade der Schutzmannſchaft und der Feuerwehr ging das Muſikchor dieſer 
Mannſchaften, den Choral „Jeſus meine Zuverſicht“ blaſend, vorauf; 
vier Marſchälle folgten, hinter denen der Geh. Kanzleirath Friedrich die 
17 Orden des Verewigten dem ſofort folgenden Leichenwagen voran trug. 
Letzterer war ganz einfach mit Kränzen und Palmzweigen, mit Hut, Degen 
und Epaulettes des Heimgegangenen geſchmückt. Er war von 12 Wacht⸗ 
meiſtern der Schutzmannſchaft und 12 Oberfeuermännern umgeben; die 
Quaſten des Leichentuchs trugen die vier Polizeidirektoren Säger, Maaß, 
Hofrichter und Stieber. Dem Leichenwagen wurde das Paradepferd des 
Verſtorbenen nachgefuͤhrt. Sodann folgten der älteſte Sohn und der Bru- 
der des Verblichenen, geleitet von der Geiſtlichkeit, worauf ſich die Depu⸗ 
tationen der hoͤchſten Staatsſtellen, unter denen wir mehrere Minifter und 
Generale bemerkten, die Deputationen des Magiſtrats, der Stadwerordneten 
und des Gewerberaths, und die Beamten des Polizeipräſidiums anſchloſ⸗ 
fen. Ein reicher Zug von Bürgern, Deputationen der Gewerke, der Ju⸗ 
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denſchg n dan Zug d 

N ku rend » gem, voran die des Königs, 
des Prinzen von Preußen, der Prinzen Karl, Albrecht, Adalbert 2C., 
ſämmtlich ſechsſpännig, folgten. Der Zug der übrigen Wagen, der bei⸗ 
nahe eine Stunde lang vorüberpaſſirte, war ſo zahlreich, wie es hier 
wohl ſelten vorgekommen. Auf dem Kirchhof wurde die Leiche mit dem 
von dem Geſangverein der Bureaubeamten ausgeführten Choral „Wie 
fie fo ſanft ruhen“ empfangen und mit der dritten Strophe der Gruft 
übergeben, an welcher der Prediger Siegel über den Text „Unſer Leben 
waͤhret 70 Jahre“ die Leichenrede hielt. Der Choral „Auferſtehn, ja 
auferſtehn“ ſchloß dieſe Leichenfeier. Hr. v. Hinckeldey war am 1. Sep⸗ 
tember 1806 geboren. — Wenn den Hinterbliebenen die Theilnahme des 
Königs, der Prinzen, aller hohen Siaatsbeamten und der Mitbürger des 
Verewigten ein Troſt ſein kann, ſo iſt ihnen dieſe Theilnahme ſo liebevoll 
dargebracht und vom Volke ſo würdig an den Tag gelegt worden, wie 
es der Mann, der dahin geſchieden, in reichlichem Maaße verdient hat, 
und dieſe Theilnahme wird, weil ſie auf wirklichem Berdienſt beruht, 
nachhaltig ſein. 


TelEine Erklärung.] Von dem Schriftführer des Herrenhau⸗ 
ſes, Oberbürgermeifter Piper, iſt der „Berl. Voſſ. Ztg.“ nachfolgender 
Artikel, mit der Bitte um 


Der S. 


gilt. (Vgl. Alerh. Kabinetsordre vom 
) rungen jenes Artikels 


fügt d. Red. d. „Voſſ. Z.“ hinzu, 
rungen irgend eine weitere Bemerkung zu knüpfen, unſre Leſer werden die⸗ 
felben ſelbſt zu beurthellen wiſſen. — (Auch wir 
Aeußerungen mitgetheilt, fühlen uns alſo auch 
obigen Artifels verpflichtet. Aber wir können dabei die Bemerkung nicht 
zurückhalten, wie hoͤchſt bedauerlich es erſcheint, 
mene unleugbare Taktloſigkeit in dieſer Weiſe zu 
wird. D. Red.) 


1 
* 


— [Obertribunals⸗Entſcheidung.] Nach den Zuſatzbeſtim⸗ tern Betheiligung im wo srathe enthalte ſollen. Statt beſſen iſt er auf 


mungen zum Chauſſeegeldtarif vom 29. Februar 1840 Nr. 12 und 17, 


iſt das unbefugte Fahren, Reiten und Gehen auf den Banketts, den Bö- | 


ſchungen und in den Gräben der Chauſſee bei 10 Sgr. bis 5 Thlr. Strafe 
verboten. Ein deshalb Angeklagter war freigeſprochen worden, weil der 
Weg nicht beſchädigt worden ſei. Das konigl. Obertribunal erkannte je- 
doch, unter Vernichtung jenes Erkenntniſſes, dahin; daß ohne Rückſicht 


darauf, ob durch die Handlung dem Wege ein Schaden zugefügt worden, 


jene Strafe zu verhängen ſei. er 

— lGeldüberfluß.] Die „B. B. Z.“ meldet: Bei der geſtern 
ſtattgehabten öffentlichen Subſkriplion für die „mitteldeutſche Kreditbank 
in Meiningen“ find ſtatt der zu zeichnenden Summe von 3 Mill. hier in 
Berlin allein etwas über 19 Mia., 38,500 Thlr. gezeichnet worden. 
Die Zeichnung hat außerdem auch noch in Frankfurt a. M., Hamburg, 
Leipzig und Meiningen ſtatigefunden, und dort die faſt unglaubliche 
Höhe von 331 Mill. erreicht (7h. . f . 


Magdeburg, 10. März. [Ueber Weinverfälſchung.] Vor ö 
+ ſeine Anhänger ſind mit der „türkijhen Reformbill“, wie man den neu⸗ 


einigen Monaten wurden die Laboratorien und Niederlagen zweier hier 
ſiger Weinfabrikanten amtlich unter Siegel gelegt und gegen den einen 
die Unterſuchung wegen Feilhaltens verfälſchter Getränke, gegen den an⸗ 
deren wegen e eines noch ſchlimmern Vergehens eingeleitet. Die erſtere 


Unterſuchung hat jetzt durch ein freiſprechendes Erkenntniß des Polizei⸗ 
richters ihre Endſchaft erreicht. Die Urtheilsgründe ſind intereſſant ge⸗ 


nug, um hier kurz erwähnt zu werden. 
Weinhändlern vorgenommene Prüfung der zu Gerichtshänden gelang⸗ 
ten Proben, hatte ſich gleich von vornherein ergeben, daß die Fabrikate 
aus einer Miſchung von geringem Landwein, Zucker; Sprit und Frucht⸗ 
(Lirſch- oder Heidelbeer-) Saft beftanden und einem guten, trinkbaren 


Durch die, von ſachkundigen 


Weine fo wenig ähnelten, daß den Deguſtateurs, wie dieſe ſelbſt an⸗ 


gaben, „ganz übel davon geworden war.“ Eine ſpätere chemiſche Unter⸗ 


ſuchung ergab noch andere, der Geſundheit nachtheilige Ingredienzien. 


Trotzdem erachtete das Gericht die Sache hierdurch noch nicht für ſpruch⸗ 


reif geworden, und zwar namentlich deshalb, weil der Angeklagte den 


Einwand erhob, daß eine Verſetzung des Weines, wie die von ihm vor⸗ 
genommene, in allen Weinhandlungen vorkäme und, was die eigentlich 


ſchädlichen Ingredienzien beträfe, in ſeinem Fabrikate ein Mehr von 


Prozenten nur deshalb gefunden wäre, weil die Zubereitung erſt kurze 
Zeit vor Entnahme der Proben erfolgt ſei. Die Letzteren ſtammten von 
Weinen, die noch gar nicht zum Verkauf beſtimmt geweſen ſeien, und 
würde das gefundene Uebermaaß jener ſchädlichen Subſtanzen mit der 


Zeit durch Verdunſtung wieder geſchwunden ein“ Mit Berückſichtigung 


dieſer Einreden hielt es der Richter für nothwendig, zunächſt noch das 
Superarbitrium der techniſchen Deputation des k. Handelsminiſterlums 
einzuholen. Dies fiel dahin aus, daß die Weine im Allgemeinen nicht 
als der Geſundheit nachtheilig bezeichnet werden könnten, keine erheb- 
lichen Abweichungen von der in allen ſoliden Weinhandlungen gebräuch⸗ 
lichen zeige und das Mehr der ſchädlichen (von der Schwefelung herrüh⸗ 
renden) Subſtanzen bei längerer Lagerung wieder verdunſtet ſein würde. 
Hiernach ſtand nun zwar feſt, daß eine Verfälſchung der feil gehaltenen 
Weine vorlag, und der Richter hatte, wenn er nach dem ſtarren Buch⸗ 
ſtaben des Geſetzes hätte gehen wollen, den Angeklagten unbedingt ver⸗ 
urlheilen können, die Folge wäre aber die geweſen, daß das Erkennt⸗ 
niß ein Vehikel geworden wäre, den ganzen Weinhandel lahm zu legen, 
indem dann jede Verſchneidung des Weins als eine ſtrafbare hätte bes 


> 


| (verbrecherifcher) Selbftmörder zu betrachen iſt. (Die Folge davon ift, 
daß ſein geſammter Nachlaß der Krone werfällto— Die Poſt vom 137 
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einen Abweg gerathen und tappt jetzt wie n Finſtern herum. AB. 3) 


Großbritannien ud Irland. 


London, 11. März. [Die Poizeibill; Sableir.] Das 
Komite der Mahors von England beſchyß heute in einem Meeting in 
Weſtminſter, 
Mal geleſene Polizeibill bei der Ausſchußſerathung des Unterhauſes nach 
Kräften bekämpft und in ihren anſtößign Theilen gründlich abgeändert 
werde. — Die Todienſchau⸗Geſchworenn ten heute die vertagte 
Unterſuchung über John Sadleir's Tod zun Schluß, und ihr einſtimmiger 
Spruch lautet dahin, daß Sadleir bei wllkommenem Bewußtſein war, 
als er Hand an ſich legte, daß er demiach als felo de se d. h. als 


iſt ausgeblieben. D. Red.) 


— Zu den türkiſchen Refornen.] Lord Shaftesbury und 


lichen Ferman genannt hat, nichts neniger als zufrieden. Jene Stelle 
darin, welche beſagt, daß „Niemand vegen feiner Religion beläſtigt oder 
zum Religionswechſel gezwungen werden ſoll“, erſcheint ihnen zu allgemein 
und zweideutig, ſie ‚möchten eine belimmte Bürgſchaft dafür erlangen, 
daß den Miſſionären die Mohammedaperbekehrung erleichtert werden wird. 
In Aintab in Syrien ſollen unlangſ mehrere zum Chriſtenthum über⸗ 
gegangene Türken mit Baſtonade und Deportation beſtraft worden ſein, 


Unwahrſcheinliches hat. Sir Culling Eardley hat es als Thatſache neu⸗ 
lich bei einem Meeting in Plymouth erzählt, und ſeinen Zuhörern ſtanden 
die Haare zu Berge. Als Beweis, daß die bloße Proklamirung des 
Prinzips der Religionsfreiheit nicht überall die Möglichken von Religions- 
verfolgungen ausſchließe, wies der philanthropiſche Baronet auf die Zu⸗ 
ſtände in einigen deutſchen Staaten, und ſelbſt auf die Lage der Prote⸗ 
ſtanten in Villefavard in Frankreich hin; allein ſo weit trieb er doch die 
Konſequenz nicht, von der engl. Regierung zu verlangen, daß fie von. ihr 
rencchriſtlichen Alliirten irgend eine Toleranzgarantie abfordern ſoll. Er 
beſtand blos darauf, daß im ottomaniſchen Reich die Religionsfreiheit 
auf dem Kontinent überhaupt befindet.“ Auch Lord Shaftesbury hat 
London veranſtaltet, welches zahlreich beſucht geweſen fein fol, aber bei 
verſchloſſenen Thüren ſaß; es ſchien nicht zweckmäßig, einen einzigen Re⸗ 
porter zuzulaſſen. Trotzdem erfährt man, daß eine Binſchrift an die Kö⸗ 
nigin, und eine andere an Se. Maj. Napoleon III. angenommen wurde. 
Der Kaiſer wird darin an die Antezedentien Frankreichs in dieſer hoch⸗ 
wichtigen Frage erinnert, an die edle Sprache Guizol's im Jahre 1844, 
und wie auch Neſſelrode, im Auftrage des Kaiſers Nikolaus, bei je⸗ 
ner Gelegenheit den Foriſchritt des Chriſtenthums in der Türker befür- 
wortet habe. Ein drittes Meeting fuͤr denſelben Zweck hat in Devonport 
ſtangefunden. Aus der Petition, die dort an Ihre Maj, gerichtet wurde, 
dürften einige Zeilen intereſſant ſein: — „Ihre Maj. moge geruhen, Ihre 
Vertreter bei den Pariſer Konferenzen zu beauftragen, daß ſie auf voll⸗ 
kommene und ſichere Beſchützung mohammedaniſcher Bekehrten vor jeder 


Art geſetzlicher Strafe oder Hinderung dringen. Ihre Maj. möge Ihren 
Alliirten, den Kaiſern von Frankreich Und Oeſterreich und dem König von 


trachtet, und alle Weinlager umer Siegel hätten gelegt werden müfjen Sardinien, vorſtellen, daß die Befreiung des Chriſtenglaubens in der 


dee 1 012 us A nrg Ste ng 
Oeſterreichs.] Die Einladung an Preußen, an den Felebens ber un⸗ 
gen Theil zu nehmen, hat hier eine freudige Bewegung hervorgerufen. 
Man ſieht in dieſem Zutritt Preußens zu den Verhandlungen den Schluß⸗ 
ſtein des ganzen Werkes und hält ſich auf einen ſehr nahen Friedensab⸗ 
ſchluß gefaßt. Dagegen verlautet, daß die ſpäteren Berathungen, welche 
dem Friedensſchluſſe folgen werden, Ausſicht haben, ſich ſehr in die 
Länge zu ziehen. Man verſichert hier, daß England, nachdem es ihm 
durch Louis Napoleons Energie unmöglich gemacht worden, die Verei⸗ 
nigung mit Rußland und Preußen zu hindern, jetzt alle feine Hartnäckig⸗ 
keit zuſammennehmen wird, um Oeſterreich die ihm zum Vorwurf gemachte 
paſſive Haltung während des Krieges entgelten zu laſſen. Man will nicht 
nur Oeſterreich für ſeine durch koſtſpielige Rüſtungen und die im Inte⸗ 
reſſe der Weſtmächte und der Pforte unternommene Beſetzung der Donau- 
Fürſtenthümer nicht entſchädigen, man verlangt ſelbſt Opfer, um für die 
Kooperation Piemonts eine Entſchädigung auf Koſten Oeſterreichs zu er⸗ 
möglichen. Es wird allem Anſchein nach über dieſe Fragen noch zu einem 
langwierigen und hartnäckigen Kampfe führen, der allerdings den Frie⸗ 
den nicht ſtören kann, die unſelige Spannung aber, welche die Verhält- 
niffe unſicher macht und auf der induſtriellen Bewegung der Volker laſtet, 
noch verlängern dürfte. (B. B. Z.) b 


Aus dem Holſtein'ſchen, 10. März [Die holſtein'ſchen 
Repräſentanten im, Reichs rath.ſ Es iſt an den Berichten, die wir 
aus Kopenhagen bekommen, leider ſehr zu bemerken, daß den holſtein'ſchen 
Repräſentanten im Reichs ratbe ein der Aufgabe ef Führer fehlt. 
v. Blome iſt noch immer leidend, und von den beiden Grafen Rebentlow ber 
fißt der auf Farve zu wenig herborragende politiſche Intelligenz, und der auf 
N — von Charakter ein innerlich ſtolzer, aber im Aeußern höchſt ein⸗ 
acher und im Ganzen ein durchaus ehrenhafter Mann — hat weder beſon; 
deren Ebrgeig noch die nötbige Rührigkeit. Der Baron Scheel⸗Pleſſen zeigt 
dagegen allerdings viel Rührigkeit und Schlagfertigkeit, aber leider iſt, was 
ihn in den Kampf treibt, mehr feine, übrigens aus durchaus nicht verächtli⸗ 
cher ariſtokratiſcher Anlipathie herrührende Geringſchäzung des Mimiſters 
v. Scheel ; nationale Motive liegen ihm fern, denn er ift, wie alle Scheel⸗ 
Pleſſen, die Übrigens auch bedeutende Güter, in Seeland haben, wenn auch 
nicht geradezu däniſirk. doch leider entnationalifitt. Sein Einfluß war es, 
der in der Ständeverſanmlung den Gedanken, zum mindeſten den Verſuch 
zu machen, ob bei der Bundesberſammlung gegen das gegenwärtige Willkür⸗ 
regiment gar nichts auszurichten ſei, nicht gt ließ, und er hat damit, 
wie ſich jetzt berausſtellt, uns bon dem einzigen Wege zurückgehalten, der doch 
wenigſtens möglicher che Mu Ziele führen konnte; denn daß die Anklage 
egen den Miniſter b. Ei: der Ihren Zwec berfehlen wird, iſt ſchon ſeßt 
fler. Ein anderer Fehler, den des cen Scheel ⸗Pleſſen mit zu berantwor⸗ 
ten hat, iſt der, daß man abl er ve änbeverfammlung nicht entweder die 
Wahlen zum Reichsrathe ganz a e ab doch nur unter nachdrücklichem 
Proteſt und mit Wahrung aller Rech 8 Ex Landes vornahm. Der k. Roms 
miſſar konnte allerdings gegen eine Di 185 Einſpruch erheben, aber er 
hätte durch nichts den Präſidenten — un em eſſen war es, der präfie 
dirte — hindern können eine Erklärung der Mitglieder äber den Zweck ihrer 
Betheiligung bei den Wahlen zu den Akten zu nehmen und ſpäter von den 
Gewählten dem Reichsrath ſelbſt vorlegen 1 In: Statt deſſen begnügte 
fi Scheel⸗Pleſſen damit, für feine Perſon die Erklärung ab ugeben, daß er 
nur mit Vorbehalt wähle; ohne auch nur altenmäßin fonftatiren zu fafien, 
daß ein Theil der Verſammlung ſofort dieſer Erklarung baia ce 8 
jetzt, da er ſelbſt unter den Ge iſt, verſucht er vergeblich, — Kopen 

en geltend zu machen. Tſcherning verwies 


en einen Proteſt gegen die Wah ; 
11 mit Recht beruf Bag, um einen ſolchen Proteſt geltend zu wahren 


zechtgeittg in der Ständeverfammfung hätte Schritte thun müßten. 
0 letzt an den nötbigen Shit zur Dokumentation feines Proteſtes ME 
Da dieſer Fehler nun aber einmal geſcheben ift, fo hätte der Baron mit fe 
nen Gleichgeſinnten entweder austreten, oder doch wenigstens ſich aller wei⸗ 


ei⸗ ! 


| Türkei von der Gefahr und dem Brandmal, dem er ausgelegt it, Alle 


ie ben an ein Felke ges Gefen Dow | 


1 


Snob, ie n Nhe une - 

Religionsfreiheit erlaſſen wird, möge Ihre Maj. ſich mit dem Sultan 
dahin verftändigen, daß Ihrer Mal. Regierung den General-Konſuln, 
Vice-Konſuln und Konſularagenten der btitiſchen Regierung im ganzen 
türkiſchen Reich die Weiſung ertheilen könne, im Verein mit den ähnli⸗ 


chen Beamten anderer europäiſcher Staaten den Provinzverwaltungen 


des Sultans bei der Ausführung des Edikts die größtmögliche morali⸗ 
ſche Unterſtützung zu geben und Individuen, deren Leben oder Freiheit 


um des Gewiſſens willen in Gefahr ſchweben ſollte, Zuflucht zu gewähren. 


— [Die „Times“ über Lord Codrington.] Auch General 
Codrington hat dem unvermeidlichen Schickſal aller Krimm +» Autoritäten, 
bei der „Times“ in Ungnade zu fallen, ſchließlich nicht entgehen können. 
Die unmitlelbare Veranlaſſung dazu iſt eine unterm 25. Februar er⸗ 
laſſene Ordre des Generals, worin er zuerſt an das Pflichtgefühl der Ar⸗ 
mee appellirt und von jedem einzelnen Offer und Soldaten erwartet, 
daß er nicht der bloßen Neugier des engl. Publikums, am wenigſten aber 
der eigenen Eitelkeit zulieb, wichtige, auf Stellung, Zahl und Pläne Be⸗ 
zug nehmende Dinge ausplaudern werde. Zum Schluß nimmt der Erlaß 
einen für die „Times“ bedrohlichen Charakter an, indem die Diviſtons⸗ 
kommandeure aufgefordert werden, dieſe Ordre zunächſt zur Kenntniß 
der beglaubigten Berichterſtatter, ſchließlich aber dieſe ſelbſt an Bord zu 
bringen, wean fie fortfahren ſollten, in ihren Korreſpondenzen, die, wenn 
auch unbeabſichtigten Spione des Feindes zu fein. Die „Times“ bemerkt 
zu dieſer Ordre folgendes: „Hal Sir W. Codrington keinen Freund, der 
ihn darauf aufmerkſam macht, daß der Oberbefehlshaber einer briliſchen 
Armee eine Reputation zu wahren hat? Wenn ſeine Umgebung und ſein 
Stab in ihren Andeutungen zu delikat verfahren, fo ſollte ſich Lord Panmute 
der Aufgabe unterziehen, den General-en⸗Chef auf die Rothwendigkeit von 
eiwas geſundem Menſchenverſtand aufmerkſam zu machen. Die Preſſe 
hat bisher nichts gegen ihn geſchrieben, aber deſto mehr er gegen ſich 
ſelbſt. Seine Anſprache an die Armee, als er zum Kommando gelangte, 
kam nicht zur Kenntniß des Publikums. Die Götter waren ihm damals 


gnädig. Anders jetzt; fein letzter Erlaß liegt aller Well zur Beurtheilung 


vor. Was fol dieſe ohnmächlige Demonftration? Was ſoll dies Schel 
ten mit der Preſſe? Was fol in dieſer Zeit eine Vorleſung über die 
Indiskretion der Korreſpondenten?! Die Operakionen find vorbei, der 
Waffenſtinlſtand iſt geſchloſſen. In den Tagen des Malakoff hätte ſolch 
Angriff auf die Preſſe einen Sinn gehabt; jetzt aber möchten wir wet⸗ 
ten, daß ſelbſt eine Jury von alten Kluboberſten ihr Verdikt dahin abge⸗ 
ben würde: „General Codrington hätte beſſer gethan, zu ſchweigen.“ Es 
iſt kein Zweifel, er hatte ſich vorgeſetzt, etwas Rechtes gegen die Preſſe zu 
ſagen, und wie es ſchwächlichen Geiſtern immer geht, er wählte dazu die 
unpaſſendſte Zeit. Dieſer Erlaß, wie er da liegt, iſt nichts mehr und nichtg 
weniger, als eine Lächerlichkeit.“ j 8 
. Ein Sieg der Regierung.] Die große Majorität, welche 
die Regierung am 10. bei der zweiten Leſung ihrer Grafſchafts-Polizeibill 
erhielt, hat den Kalkül der geübteſten parlamentariſchen Taktiker zu 
Schanden gemacht. Noch zu Ende der vorigen Woche war die Meinung 
vorherrſchend, daß Sir G. Grey, Angeſichis der kompakten Oppofition 
und der maſſenhaften Petitionen, die von allen Theilen des Landes ge- 
gen die Bill einliefen, dieſe ſchüchtern zurückziehen werde, und noch beim 
ne der erwähnten Sitzung wurden ſchwere Wetten gewagt, daß die 
Regierung eine eklatante Niederlage erleiden werde. Wenn das Reſultat 
anders ausfiel, fo erklärt ſich dies theils aus der gegebenen Zufage des 


eine Angabe, deren Richtigkeit hier nicht zu ermitteln iſt, obgleich ſie nichts 


nicht „in der prekären Lage gelaſſen werden dürfe, in welcher ſie ſich | 


feinen Harniſch angeſchnallt und ein Meeting im Caledonian⸗Hotel in | 


die nöthigen Schritte zu thut damit die geflern zum h G. Greys 


| Minifiers des Innern, einige mißliebige Klauſeln zu ſtreichen, und an⸗ 


dere in der Komiteſißung zu verän rn, theils aus der Ueberzeugung 
der Oppoſitionsmitglieder, daß es, ſo lange die Konferenzen in Paris 
nicht auf die eine oder andere Weiſe zum Abſchluß gediehen ſind, nicht 
an der Zeit ſei, eine Miniſterkriſis oder eine Parlamentsauflöſung zu 
Letzterem Umſtande noch weit mehr, als der Fügſamkeit Sir 
ſt es zuzuſchreiben, daß die Opposition geftern fo zahm auf⸗ 
keine ihrer hervorragenderen Perſönlichkeiten das Wort er⸗ 
Die Poltzeibill iſt trotz der zweiten Leſung noch nicht erledigt, und 

{ ſich in den Komite-Berathungen gruppiren, wird zu⸗ 
don dem Stande der Pariſer Konferenzen abhängen, über 


Miniſterium Derby, oder was dieſem Journal tabrfgeinlichenpügbl, 


Ebendaſelbſt liegen das 1. und 2. Dragonertegiment N 


Se 
komplett find. Jedes Kavallerieregiment wird, wenn es ſeine volle lärke 
erreicht hat, 600. Pferde und 775 Mann, und jedes Infanterieregiment 
Das 5, leichte Infanterieregiment, deſſen Organi ⸗ 
ſirung gegenwärtig in Helgoland ihren raſchen Fortgang hat, wird vor 
ausſichtlich in ungefahr zehn Tagen e, en 00 Mann deſſel⸗ 
ben werden gegen Ende der Woche nach S orneliffe befördert werden. 
Das Hauptkontingent zu der Legion haben, der Times zufolge, Hannover, 
Brauaſchweig, Schleswig⸗Holſtein, Oldenburg, Mecklenburg, Rhein⸗ 
preußen, Bayern, Noſſal und Heffen geſtellt. uch einige Belglet be⸗ 
finden ſich unter den Legionaren. lleber die Leiſtungen des Befehlsha⸗ 
bers, Generalmalors von Sutterheim, en die en liſchen Blätter 
anerkeimend aus. Er wird Shocncliffe enten Tage webße face 
Stabe verlaſſen und ſich nach Konstantinopel begeben, um daſelbſt den 
Befehl über die beiden Infanteriebrigaden; ſo wie über die Kavallerie ⸗ 
brigade zu übernehmen. Die Kavallerieoffiziere ſind zu großeren Theile 
Engländer, die Jufanterieoffiziere hingegen faſt ohne Aachehwe deu 
ſche. Die vorgeſttige Parade und Inſpekllon der Truppen lieferte ei 
günftiges Reſultat. HE 1 18917 fte 76 % n 
lie Rationatl-Senntags-Ligue J die ſichdas Ziel geſtech 
hat, die Oeffnung des britiſchen Muſeums, der Nalional⸗Galerie) des Kry⸗ 


‚bieft am 10, Abends ein große a 

Schellen praſibire. Noch andere Parramenisinug wur 

Mr. Maguite, Mr. Heywood und Sit Joſuah Wa sley, deſſen befai 

ter Antrag im Parlament eine ſo entſchledene Niederlage erlebte. Zwel 
Reſolutionen wurden: geſtellt, die eine ganz allgemein dahin lautend, daß 
man entſchloſſen ſei, das Recht des Volks, „jeinen Sonntag frei und ver⸗ 
nünftig (fver and reasonable) zu geuleßen“, bis auf's Aeußerſte zu 
vetiheidigen ; die andere in direkter Uebereinstimmung mit dem ſpeziellen 
Zwecke der Ligue: Oeffnung des britiſchen Muſeums ꝛc. am Sonntag 
Nachmittag. Beide Reſolutionen wurden unter dem Beifall von mehr, 
als 2000 Zuhörern angenommen, Natürlich war auch die ſtreng kirch⸗ 
liche Partei im Saal vertreten und ftellte ihre Amendements. Ein Mr. 
Murtay beantragte, daß die Sonntagsfeier in aller Strenge aufrecht 
erhalten, zugleich aber an alle Gewerbtreibende die Aufforderung gerich“ 
tet werden ſolle, ihren Untergebenen behufs wiſſenſchaftlicher Studien im 
Kryſtaupalaſt ꝛc. den Miuwoch Nachmitag zur Verfügung zu ſtellen. Ra 


al palaſtes und ahnli itut tag Nachmittag dure en, \ 
seen e, 
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4 
türlich lachte Alles, und um fo mehr, je ernſthafter der Antra eint 
war. Die beſte Rede des Aab der 280 George, 12 Fi me 
raliſche Feigheit und die fehreiende Inkonſequenz geißelte, die ſich bel der 
Abstimmung über die Wälmslehyſche Motion im Unterhauſe gezeigt habe. 
Sir Benjamin Hall, der Erfinder der Sonntagskonzerte in Kenſington⸗ 
Gardens, der vor Allen Urſach gehabt hatte, jene Motion zu unterſtuͤtzen, 
habe es nicht gethan, und der gar nichts Kala Nord Palmerſton habe 


ſich dureh den Erzbiſchof von Cant (er wähle der Sylbenerſparniß halber 


dieſe Abkürzung) zu einem frommen Mienenſpiel. beſtimmen laſſen. Es 
ſei freilich auch danach geweſen. („Erzbiſchof von Cant“ — dies ift ein 
unüberſetzbares Woriſpiel. Cant iſt Heuchelei. Der Erzbiſchof . de 
bur hat zum Ueberfluß noch drei Füchſe im Wappen, mit der Devife: 
„baß auf“ (be vigilant)., Es heißt, daß er dem Lord Palmerſton vor⸗ 
her das Verſprechen abgenommen habe, unter allen Umſtänden gegen den 
Walmsley ſchen Antrag zu ſtimmen. e 

[Das Cheater v. Drurhlane] wäre am 8. bald vom Schick⸗ 
ſal ſeines unglücklichen Nachbarn ‚in, Konventgarden ereilt worden. Es 
brach nämlich während der Vorſtellung Feuer auf der Bühne aus, und 
ein Glück war's, daß man deſſelben ſoforl Meiſter werden konnte. Bei 
dieſet Gelegenheit ſtellte es ſich heraus, daß dieſes Theater auch nicht füt 
einen Heller verſichert iſt. (D. E. C.) 4 


r a n k r e i ch. 


Paris, 11. März. [Eiſenbah nen; kaiſ, Kinderzeug.] Die 
neuen Eiſenbahnbauten, welche in Frankreich nach Abſchluß des Friedens 
ausgeführt werden ſollen, ſind, wie folgt, konzeſſtonirt worden: 1) 
das byrenalſche Re an die beiden Kompagnien des „GrandCentral“ 
und „du Midi“. 2) Die Bahn von Paris nach Soiſſons, an die „som 
pagnie des Ardenſes“. 3) Die Bahnen von Grenoble nach Lyon und 
Valence, an die Kompagnie der St. Rambert⸗Grenobler Bahn. — Die 
Kaſſerin beſichligte vorigen Freitag das von ihr beftellte Kinderzeug, und 
vorgeſtern und geſtern ‚drängten ſich wieder Tauſende von Damen, um 0 
die Ausſtellungtaume zu gelangen. — Im erften Salon befinden ſich 
alle zur Nacht⸗Toilente gehörigen Gegenſtände. Im zweiten dle Häubchen, 
Sirümpfchen u . w. und die Ausſtattung der Amme. Im dritten Salon 
ſah man die zur Taglolletle gehörenden Gegenſtände, meift zu 12 Dußzen⸗ 
den vorräthig. Fa Ee ‚And von blauet oder weißer Seide; 100 

pie . i 


7 


Kleidchen von Brüſſeler oder Point d Angleterre; das Tau 


— 


dein Point DULerGON und wir auf ungefähr 25000 Fr. geſchaßt. Im stan, den mange nach die erſe genden der ruſſſchen Sdaren i ke 


ſelben Salon ſtand auch die Wiege von weißem Sammet mit Goldſtern⸗ 
chen. Die 


mit jener verwechſelt werden, von welcher früher die Rede war, die die 


Stadt Paris anfertigen läßt. 


Paris, 12. März. [Preußens Beitritt zu den Konfe⸗ 


renzen; Prinz Jerome; vom Hofe.] Man ſieht auch hier Preu⸗ 
s Zuziehung zu den Verhandlungen als den letzten, den Friedensab⸗ 
ſchluß vorbereitenden Akt an. Man weiß, daß Preußens Betheiligung 
nicht eher beginnen ſollte, als bis man ſich über die weſentlichſten, nur 
die kriegführenden Mächte berührenden Punkte geeinigt haben würde. 
Dieſe Einigung iſt nunmehr erfolgt, und Preußens Eintritt iſt das Sie⸗ 
gel, welches den glücklichen Erfolg der bisherigen Verhandlungen beur- 
kundet. — Jerome erhält täglich den Beſuch feines, kaiſerl. Neffen; und 
ich fürchte, er wird den Erben des Thrones nicht mehr ſehen. Sein Zu⸗ 
deand verſchlimmert ſich, obſchon es den Aerzten gelungen iſt, ihm das 
Athmen zu erleichtern und die Entzündung zu mildern (J. unſ. tel. Dep.) 
T Zum Empfange des kaiſ. Kindes gehen die Vorbereitungen in rieſi⸗ 
gem Maaßſtabe ihren Gang. Ich habe Ihnen mitgetheilt, daß die Wiuwe 
des Admirals Bruat zur Erzieherin gewählt iſt. Die Erziehung ſcheint 
aber gewiſſermaßen kolleglaliſch bewirkt werden zu ſollen. Der Madame 
e Bruat werden zwei andere Offizierwiltwen aſſiſtiren. Es find die Ma⸗ 
me Bizot, die Gemahlin des vor Sebaſtopol gefallenen Ingenieurge⸗ 
nerals, und Frau v. Brancion, die Wittwe eines Oberſten dom 50. Li- 
menregiment, die gleichfals vor Sebaſtopol durch eine Kugel ihren Gat⸗ 
ten eingebüßt hat. (B. B. 3.) 
Sch wei z. 


Bern, 8. März. [Der Bundes rath!] hat ſich wieder einmal 
mit dem diplomatiſchen Erbübel des Dappenthals befaſſen müſſen. Dies 
ſtrategiſch wichtige Thal war dem Kanton Waadt von Frankreich ent⸗ 
diſſen, wurde vom Wiener Kongreß der Schweiz wieder zuerkannt, iſt 
aber noch heute in franzöſiſchem Befiß. Der ſchweizeriſche Diplomat beim 

iten Pariſer Frieden verfäumte es, mit dem gehörigen Nachdruck aufs 
hal den, und alle jpäteren Verhandlungen find fruchtlos geblieben. Jetzt 
5 auf eine Klage der Sparkaſſe zu Nyon, welche in dem Thal eine 
dpothek hat und nicht in den Befig der betreffenden Liegenſchaft gelan⸗ 
den kann, der Bundes rath beſchloſſen, in der Sache neue Schritte bei⸗ 
Yendi in gerichtlichen Sachen, ohne Vorgriff in das Eigenthumsrecht des 
ales, zu erzielen. — Ein anderer ſeit 53 Jahren ſchwe Gegen⸗ 

d, der jetzt ernſtlich den Bundes rath beſchaftigt, iſt die durch Teſſin 
begehrte Trennung des Kantons von den lombardiſchen Bisthümern; 
die verſchiedenen Regierungen des Kantons ſeit ſeiner Gründung 1803 
haben dieſe gerechte Forderung nicht durchſetzen können, und es ſind ſtarke 
Sweifel geſtattet, ob der Bundesrath in ſeinen Unterhandlungen mit 

efterreich und dem Papſte glücklicher fein werde. (N. 3.) 


Italien. 


Por Rom, 3. Marz. [Schulbrüder.] Die „sun A. 3.” mel- 
* daß der Prieſter Dr. Ph. Müller in Deutſchland ein neues 
ehrinſtitut einführen werde. Sie ſchreibt: „Müller hielt ſich letztes 
duns auf, Materialien für eine zweite Auflage ſeines Werkes 


Deutfehlann Arche Mom zu fatnmeln, und, Reht ept im Sraaff, nach 


ndern vorb 
0 0 


15 


ereitete 


Einführung von Kongregationen der „Schulbrüder“ 


— t—.H — — — 


Weiter begünftigt den Stand der Felder ſowie die Ausſaat der Bohnen, 

der Gerſte, des Mais u. ſ. w. — Zwei Handelshäufer, Torvielli und 

Dinger, haben fallirt, letzteres mit 180,000 Lire. Im Geſchäfte iſt es 

lezt ſehr ftin. : Ada 910 

Mailand, 10. März. [Freie Aus fuhr.] Die Reisausfuhr ist 

baeheben, un das noch beſtandene Ausfuhrverbot für Getreide von 

eule an in Folge diesfälliger Kundmachung aufgehoben worden. 

1 Neapel. — [Die Ausfuhr! von Schiffszwieback und Teigwerk 
bis Ende Mai gegen einen Zoll von einem Dukato; von Lupinen bis 

April zu 6, und von Bohnen zu 8 Carlinen pr. Cantar (unge 


fahr 150 Pfd.) geftattet worden. 


[Eine Depeſche] vom 11. März lautet: „Geſtern haben die 


Cortes die erſten ſechs Grundlagen des Geſetzes in Betreff der Munizipa⸗ 


mod mi Sina mein. 2 
litäten und Deputationen genehmigt. Morgen wird die Berothung des 
n e etz beginnen. — Die amiliche Zeitung veröffentlicht die 

W er Tarife.“ i 

Intra, 275 Hr j 
Rußland und Polen. ue 
ſer e 62 wei ( Marz. [Die Rolktit des Kaiſers.] Un⸗ 


; Kourier des Grafen Orloff empfangen, und die 
| n gema Ar 5 e, haben einen ſehr guten Eindruck auf 
| nehmen, und wenn ch dir werk ſcheint demnach einen guten Fortgang zu 
realiſirt (J. Nr. 63), ng Preußens zu den Pariſer Konferenzen 


und zwat eines aft mehr für den Abſchluß des Friedens 
Ich Iage eines ehelichen Vanden auf lange Zeit binaus, vorhanden. 
duch unfrer Regierung. Noch 8 pindizire dieſes Epitheton vor Allem 
ſich in den hoͤchſten Regionen und bel — des Kaiſers Nikolaus I. machte 
daß Rußland nach Beendigung des Konſlitdlaus ſelbſt der Gedanke ‚geltend, 
ſich ſelbſt und auf feine Beziehungen zu den afſatt den Weſtmachten ſich auf 
uzieben habe. Der jebige Kaiſer hat dieſen een Srengländern zur r 
edlen Umfange ergriffen, Alles deutet darauf him feinem. vollen un 
kchgefpannten Wastftellung entſagt, welche hin, daß er gern — 
über einnahm, um die naturgemäße Aufgabe in den Vorde 75 alen 
welche der mächtigste Volksstamm der Slaben ofenbar, ee 
Vermittelung Kuropas und Aſiens beſteht, ſoweit W nicht bon 
Anderer Seite ber durch europäiſche Kultur berührt wird. Es if in dieſer 
i oͤßere Beachtung und Sorgfalt chenden 8 Daß dem Kaspiſchen 
re eine größere Beachtu d e AR er Raiter den 
f ſchuß des Friedens für geſichert hält, ſcheint auch daraus De fir 


05 nicht obne Bedeutung, daß man der 5 
| daf er Anftalten zu feiner in Moskau zu dollziehenden Krönung treffen 


0 Alexander II. dieſen Akt der Weihe nicht anders vorneh⸗ 
ae nenn er ben reenöynei aum Krdnungsſchnue egen Tann. 


(Ane 


er franzöſiſchen Regierung zu thun, um wenigſiens einen modus vi- 


urückzukehren, um für die dort in verſchiedenen katholiſchen 


kanntlich die Geburtsſtadt Alexanders II., und dieſer ſcheinbar gleichgultige 


um Schwerpunkt des ſeiches, was es blieb und in vieler 
he auch bleiben wird. Allein ſchu Nikolaus verband mit het Erbauung 
etersburg⸗Moskauer Eiſenbahn nehr als einen national-öfonomitchen 
nen politiſchen Gedanken. Er wolte, indem er Moskau auf 24 Stunden 
unfrer Hauptſtadt nahe rückte, die Einſitigteit, welche in der Vernachläſſigung 
Moskaus gegenüber Petersburg lag, dieder gut machen; er wollte, wie er 
ſelbſt fagte, 1580 ehler Peter's des Goßen und ſeiner Nachfolger berbeſſern. 
Und in der That beginnt Moskau mhr und mehr ber Feile Brennpunkt 
in der ſtaatlichen Bahn des Reiches u werden. — Wenn Petersburg mebr 
die Europäifitung auf Koſten des ruſſſchen Elements barftellt, ſo hält Mos⸗ 
kau entſchieden an dieſem ruſſiſchen Krne feſt, ohne ſich deshalb im Minde⸗ 
fien gegen das Weſen der europäiſchm Civilisation zu verſchließen. Hierin 
aber, gerade geht Alexander II. vollkonmen mit feiner Geburtsſtadt zuſammen, 
und wie febr dies in Moskau gefühlt wird, das beiveiſt der eiitbüfraftfche 
Empfang, der dem Kaiſer in Moskar auf der Durchreiſe nach dem Süden 
zu Theil wurde. Damals ſchrieb der Hiſteriker Pogodin denkwürdige Worte 
über ihn, „der während der ganzen zeit, die er bis jetzt dem Vaterlande ge⸗ 
dient, Niemanden auch nur zur gerinzizen Klage Anlaß. gegeben“ und ſtellte 
chon in ‚feinen, Grundzügen das Prögtamm der Zukunft Rußlands und 
Alexander's II. auf. In zwei Worten lartet dies Programm: „ Wir wollen 
und müſſen weiter lernen von Europa, aber wir wollen und müſſen auch 
Ruſſen bleiben.“ (K. H. Z.) ‘ 
Odeſſa, 28. Februar. 50 
hier graffitenden Tophusepidemſe (f. Rr. 54) berrſcht bei etwa 1500 Fami⸗ 
lien eine graßliche Armuth, und mehrere womites ſind damit beſchäftigt, um 
ihnen Nahrungsmittel, Kleider und Heizuigsmaterial zu verſchafen. Bettler 
ſtreichen in den Gaſſen umher, und bei dq Trodlern ſieht man Sachen, welche 
ſonſt nur in anſtändigen Häuſern gehaltez wurden, wegen der Noth aber um 
Spottpreiſe berfauft werden müſſen. — Die Sebnſucht nach Frieden hat den 
höchſten Grad erreicht, und nur Menſchez, welche in Chaos ſich geltend ma⸗ 
chen können, wünſchen unter dem Aushengeſchild von Patriotismus weitere 
Kriegführung. Beſonnene Ruſſen, welche theils durch Bildung und Stellung 
Kenntniß der inneren Zuſtände des Landes, zugleich auch wahren Patriotis⸗ 
mus beſitzen und ihn durch Opfer bethaͤtigt haben, verſichern, daß das Cza⸗ 
renreich den Frieden unumgänglich nöthig habe. Man hätte fur den Beginn 
des Krieges alle Krafte des Volkes angeſpornt, als gelte es, ein zweites 1812 
zu beſtehen, und ſei nun erſchopft, ohne etwas errungen zu haben. * 


Hinſicht auch 


der 


Wiegendecke iſt von Point d Alengon. Dieſe Wiege darf nicht ge Seen „Deutun. Arier der Große ſchuf Petersburg 


Dänemark 


Kopenhagen, 8. März. [Vom Reichs rath.] Gegen alle Erwar⸗ 
tung „haben die holſtein ſchen Repräfentanten im Reichsrath vorgeſtern für 
Orta Lebmanns Antrag auf Oeffentlichkeit der Sitzungen geſtimmt; nachdem 
derſelbe aljo einſtunmig angenommen x fand nun geſtern die erſte Sitzung 
bei offenen Thüren ſtatt. Auf der Tages 

niſteriums, zu §. 5 der Geſammt⸗Verfaſſung den Satz hinzuzufügen, daß das 
für den Totoifofger im Falle eines Tromnbechbels Bebufs Antritts * Re⸗ 
gierung nothwendige eidliche Geloͤbniß auf die Verfaſſung wegfallen folle, 
inſofern derſelbe vorher dem geheſmen Staatsrathe die betreffende Verſiche⸗ 
rungsakte mitgetheilt habe. Nach einigen Worten bon Lindberg nahm Scheel⸗ 
Pleſſen das Wort. Er erklärte, §. 5 der Heſammt⸗Staatsberfaſſung Babe die 
Holſteiner in hohem⸗Grade betrübt und überraſcht, da in ihren Augen der 
König ſtets als „von Gottes Gnaden“ beſtallt gegolten, babe. Es ſei ihnen 
8 auch nicht unli, 
e e 

er wolle . 
graphen eine Borlage zu erwarten babe. Der Praͤſident er⸗ 


15, gegen den man in Holſtein Abneigung 


* 
widerte darauf, 


abe, die Geſammtſtaats⸗Verfaſſung zu unter⸗ 
zeichnen, wenn F. 5 den betreffenden Zuſaß erhalte. In Vezug auf $. 15, 
betreffend die Miniſterkonferenzen, habe der König eben eine Reſolution ab: 
gegeben, welche morgen in der „Departementstitende“ erſcheinen werde, wo⸗ 
nach der Erbprinz zur Theilnahme an dieſen Konferenzen berechtigt ſein ſoll. 
Nach Schluß der Debatte, beantragte Scheel⸗Pleſſen die Ernennung eines Aus⸗ 
ſchuſſes von 5 Mitgliedern, weil Sache von der 
eee teen ehr fee Rlilaug eit tig, 


habe, er werde kein Bedenken ad 


. 47 gegen 18 Stimmen verworfen. Mia 

6 fa N W 

ung einer 3 zu dem No 9 . tr N 
zeigte an, daß zwei Ankräge eingegangen ſeſen, der eine don . Fage und 


zufolge die Mitglieder des Meichsraths ein Gebalt von 500, Thlr. pro, Jahr 
erhalten ſollen) zu bitten, der andere don Thomſen aus dem Schleswig'ſchen, 
um Niederſetzung 


Aagard, um den König um I ge §. 36 der Verf. vom 2. Okt. ( bem⸗ 
Domänen. — Beide Anträge bergen eine tiefere Bedeutung. (V. 2.) 


Türt ei. 
| Konſtantinopel, 1. März. [Türkiſche Bank; Kohlen⸗ 
lager.] Der hieſ. Times⸗Korreſpond. beſpricht das Projekt einer türkiſchen 
Bank nach dem Muſter des franzöſiſchen und öſterreichiſchen Mobiliar⸗ 
kredits, mit welcher ſich die ottomaniſche Regierung angeblich beſchäf⸗ 
gt. Er redet dem Unternehmen lebhaft das Wort und wüaſcht ihm eine 
moͤglichſt nationale Baſis. Die Türkel, bemerkt er bei dieſer Gelegen⸗ 
heit, hat ſehr viel müßiges, Kapital liegen; es giebt wenig Lander, wo 
Privatleute ſo viel baares Geld in der Taſche haben, und dies gilt nicht 
nur von den höheren Klaſſen. Selbſt der ärmſte türkiſche Soldat, der 
ſeit Monaten oder ein Jahr lang auf seinen rückſtändigen Sold wartet, 
iſt ſelten ohne ein Dutzend Goldſtücke in ſeiner Börſe, wenn er fie nicht 
in ſeinem zerlumpten Rock eingenäht hat. , Die Gewohnheit des Verſchar⸗ 
rens und Anſammelus, welche bei dem Volk aus dem Gefühl der Unſi⸗ 
cherheit entipringt, kommt bei den höheren Ständen daher, daß es ihnen 
an Mitteln fehlt, ihr Kapital anzulegen. Ginige Paſchas in der Haupt- 
ſtadt haben begonnen, ſich bei gewerblichen und Handelsunternehmungen 
zu beiheitigen, aber ihre Zahl iſt gering. Andere haben Güter (Tſchif⸗ 
liks) gekauft, wiſſen fie aber nicht zu bewirthſchaften. — Die Kohlen. 
gruben bei Koslu, die ſeit 18 Monaten don der engliſchen Regierung 
ausgebeutet werden, gaben in der kurzen Friſt von 14 Mon. 42.812760 
men. Ein neues 
ain 5 der Nähe von Koslu, entdeckt, ſo daß jetzt die Rede davon 
iſt, 10,000 Pfd. St. auf den Bau einer Bahn von dort nach Zungelduk 
zu verwenden. 


Vom Landtage. 
Herrenhaus. 
i 14. März.] Im Herrenhguſe wurde heute der Geſetz⸗ 
7 a Fe mAh emeinbe-Berfafung ur den ſechs öſtlichen Provinzen, 
Angenominen; und ebenſo auch der Bericht der JinanzKommiſſion über den 
6. Jahresbericht der Staatsphulden-Remmiffion, die Verwaltung des Staats 
ſchuldenweſens betreffend, dete ne Damit gelangte auch zur Annahme der 
Antrag der Kommiſſten: die Erwartung auszusprechen, daß die Staatsregie⸗ 
rung den beiden Häuſern des Landtages eine Vorlage aber een 
der durch Präkluſion gewonnenen d Thaler Kaſſenanweiſungen u 
85,626 Thaler Darlehnsſcheine 5 aſſen werde. Dex geſammte Geldbe⸗ 
trag dieſer prätludirten Kaſſenanweiſungen und Darlehnsſcheine ift in Folge 
warddochſter Ordre vom 17. 
wor 14 e 
4 Haus der Abgeordneten. 


Si m 14. März] Das Haus der Abgeordneten nahm in 
eh delligen ee den Eat des A Ä 
Art. 1641 des rheiniſchen Civilgeſetzbuches hervorgehende 
und sthieren. 
0 Sufigtonakihars Seren in welcher derſelbe erörterte, daß das Vaterland 


[Noth ſtand: Stimmung.] In Folge der 


ordnung ſtand der Antrag des Mi⸗ 


b 518 daß der Erbprinz gegen F. 5 Bedenken ge⸗ 
0 
K A frazen, ob man nicht auch in Be⸗ 


es werde Sache des Miniſteriums ſein, auf dieſe Frage zu 
antworten. Der Premierminiſter theilte darauf mit, daz der Erbprinz erklart 


be e 
\ n 


eines Unterſuchnugs⸗Ausſchuſſes über die Schleswigſchen 


Kohlenlager von noch beſſerer Qualität hat man bei | ſpaͤter erfolgen ſolle. Der Buchhändler lehnte, da die 


gens auch in Landsberg a. W 


i ſuchten Si des land 
Ortober. b. F. in den Staaksſchaz dledendeleht chte. Siku 


9. André an, A 705 aus Kr 
5 N age beim Kauf 
Alsdann verhandelte es über ie Pein er 


bon zwei furchtbaren Gefahren bedroht ſei, deren gemeinſame Quelle noch 
nicht entdeckt zu fein ſcheine. Dieſe Gefahren ſeien: 1) die immer ſteigende 
Theurun der unentbehrlichen Lebensbedürfniſſe, 2) die, gaͤnzliche Vernichtung 
des Mittelſtandes. Dieſe Petition war Gegenſtand einer langen Debatte, 
befondere wegen der Frage über bie allgemeine Wechſelfahigkeit; fie wird 
indeß endlich durch Tagesordnung erledigt, nachdem die Regierung nochmals 
eee 
tert, und ſich damit einverſtanden erklär „ ſorgfaͤl ae 
1 Ire Gude lich empfehlen möchte, den wiederkehrenden Nothſtänden ein- 
ze 1050 an iel durch 5 Bereithaltung bon Getreidevorräthen in 
denſe a cht von Seiten der betr. Provinzen oder Kreiſe, zu begegnen. 
Dem 5 ji er wie entgegen zu treten, lehnte die Regierung ab. Schließ. 
fe e ae e e e il nr 
Nn Keen ge ner einführen: 2) fa 10 
End Fe See weer Pe ae 

, f Damm entgegenzuſetzen. 7 . 
rn —— St argen, d ene alen, = e 
5 * der Handelsminiſter A die Regierung e 15 — 
Uebelſtänden abqubelfen,. Re ie ber Geiverbefteipeit zu. beſchrän⸗ 
aus nich gerbeifhren, und die Wefeifigung Bet uche, die das Hande 

N N en J ze * 
verderben, würde viel Zeit erfordern. Die Mittel dazu wären bereits ge⸗ 
ſchaffen, und man hoffe das Ziel zu erreichen, ohne Abänderungen der Ge⸗ 
ſezgebung. De ase ! 


Lokales und Provinzielles. 

A Poſen, 14. Mätz. [Schluß der Schwurgerichts⸗Ver⸗ 
hand lungen.] Die Sitzungsperiode wurde heut mit zwei nicht unin- 
tereſſanten Anklagen geſchloſſen. Zuerſt erſchien der Tagelöhner Peter 
Kulka unter der Beſchuldigung vor den Schranken, einen Diebstahl 
begangen und, auf friſcher That betroffen, Gewalt gegen eine Perſon verübt 
zu haben, um ſich im Beſitze der geſtohlenen Sachen zu erhalten. Das 
Str.⸗G.⸗B. ſieht dieſe Handlung als Raub an und bedroht dieſelbe mit 
mindeſtens fünf Jahre Zuchthaus. Im vorliegenden Falle entſtanden 
aber vornehmlich darüber Zweifel, ob der Angekl., ſelbſt die Richtigkeit 
der in der Anklage enthaltenen Thatſachen vorausgefegt, wirklich einen 
Diebſtahl oder nur eine Unterſchlagung verübt hatte. Der Angekl. halte 
nämlich unterwegs von einer Frau, die neben ihm herging, einen Korb 
mit mehreren Sachen zum Tragen erhalten. Plotzlich, aber nach gerau⸗ 
mer Zeit, lief er mit demſelben davon, und als die Frau ihn einholte 
und den Korb zurückverlangte, ſoll er fie gemißhandelt haben. Die Ver⸗ 
theidigung beſtritt, daß der Angekl. der Frau den Korb in der Abſicht 
rechtswidriger Zueignung weggenommen habe, während die Anklage 
ausführte, daß die Eigenthümerin den Beſitz keineswegs aufgegeben habe, 
weil ſie neben dem Angekl. hergegangen ſei. Die Geſchworenen nahmen 


auch, womit, beiläufig geſagt, das k. Obertribunal in ähnlichen Fällen 


übereinſtimmt, in der That Diebſtahl an, verneinten aber, daß der An⸗ 
geklagte die Damnifikatin gemißhandelt habe. Der Gerichtshof verurtheilte 
hierauf den Angekl., der bereits zweimal wegen Diebſtahls verurtheilt 


worden iſt, zu 2 Jahren Zuchthaus, dem niedrigſten geſetzlichen Straf⸗ 


maaße und zu 2 Jahren Polizeiaufſicht. ı 
Die letzte verhandelte Anklage betraf eine dem ehemaligen Semina⸗ 


riſten Eduard Sieredzki zur Laſt gelegte Urkundenfälſchung und einen 


Betcug. Derſelbe war geſtandig, einen ihm gur Weiterbeforderung an 
einen ſeiner Kommilitonen von dem Poſtboten anvertrauten Geldſchein 
uber 5 Thlr. mit deſſen Namen unterſchrieben, den Geldbrief empfangen 
und das Geld in ſeinen Nutzen verwendet, ſich namentlich einen Rock gekauft 
zu haben. Dagegegen beſtritt er die zum Thatbeſtande erforderliche ge⸗ 
winnſüchtige Abſicht und führte namentlich an, daß er um jene Zeit in 
und . c. - Arten m en 0 
abe die verbrauchten 5 Thlr. erſtattet ann mich, 
Zeugen befunden, daß der Angekl. allerdings nicht zureichende 
f Bing seht habe, und es ging außerdem aus mehreren, an ſeinen 
Vater gerichteten Briefen hervor, daß er, was auch der Vater beftätigte, 
damals Geld zu erhalten hoffen durfte. 5 


e in ern rer ee. ee 


In Bezug auf den Betrug war 


Angekl. geſtändig, eine Packetadreſſe gleichfalls zur Ablieferung an einen 


Mitſchüler erhalten, das Packet ſelbſt abgeholt und die darin enthaltenen 
Viktualien verzehrt zu haben, beſtritt aber auch hier die gewinnſüchtige 
Abſicht. In beiden Fällen hatte übrigens der Vater den Schaden ſofort 
erſetzt. Die Geſchworenen nahmen in beiden Fällen die gewinnſüchtige 
Abſicht nicht für erwieſen an, und der Angeklagte wurde freigeſprochen, 
dagegen wegen Erbrechung eines Briefes zu 5 Thaler Geldbuße ver⸗ 
urtheilt. 

Schließlich theilen wir noch mit, daß die am 10. d. M. angeſtandene 
Verhandlung wegen Meineids vertagt worden iſt, weil die Angeklagte 
krank geworden war. Zwei Anklagen wegen Nothzucht haben mit Frei- 
ſprechung der Angekl. geendet. — Außer der gegen Joſeph Oſtrowski 
(vergl. Nr. 57) erkannten 15jährigen Zuchthausſtrafe wurde die hoͤchſte 
Freiheitsſtrafe gegen Martin Kloß aus Polajewo, 8 Jahren Zuchthaus, 
welcher bereits Imal wegen Diebſtahls beſtraft worden war, wegen eines 
neuen ſchweren Diebſtahls erkannt. 

Poſen, 15. März. [Polizeibericht.] Geſtohlen zwiſchen dem 2. 
und 7. d. M. St. Martin Nr. 43 aus verſchloſſenem Kellerraum durch Nach⸗ 
ſchlüſſel: ein kupferner Waſchleſſel, mittler Größe, mit eiſernen Henkeln. Fer⸗ 
ner geſtohlen zwiſchen dem 11. und 13. d. M. aus einem Speicher an der 
Sandſtraße durch Einſteigen: 8 Scheffel Weizen, ein Sack Zucker (12 Brote), 
ein Sack Kaffee, ein Sack Reis. f 

x Schwerin a. W., 11. März. [Betrug.] Vor mehreren 
Tagen fand ſich in der hieſigen ©... {hen Buchhandlung ein junger Mann 
mit einer Anweiſung des Kantors M. aus Schweinort ein, in welcher 
die Verabfolgung mehrerer Bibeln verlangt wurde, deren Bezahlung 

Anweiſung nicht 
von M's Hand war, die Verabfolgung der Bibeln ab. Später kam 
1 1 * 3 Anweiſung mit einem 
jedoch der Unbekannte wieder, brachte abermals die ne 
Zuſatze, worin M. ſeine Verwunderung darüber ausſpucht, . 
Bitte nicht gewährt worden, zumal er ſchon lange mit 1 1 den fer- 
dung ſtehe, und bemerkte, daß bei abermaliger d 6 an 
neren Geſchäftsverkehr abbrechen müffe. Auf die Frag 50 . 
M. nicht ſelbſt die Anweiſt eſchrieben, erklärte der Fremde: M. ſei 

: Ne A ie Anweiſung ſchreiben müſſen. 
. 

fi 3 i “ 
Darauf erhielt er denn nun auch die ſſche Anweisung produzirt hat, und 
herausgeſtellt, daß der Fremde eine fal legen Betrug {ol ‚uni 
C. ift um die Bibeln betrogen. Einen ähnli Jener übri⸗ 
a. / W. verübt haben. 

13. Mi [Landwirthſchaftlicher Verein; 
atet.] In der geſttigen, von 25 Mitgliedern ber 
zu hierſelbſt ſetzte die 
Verſammlung die Beſprechung über de utterung der Kühe weiter 
— Mitglied, Gutsbeſitzer B., theilte ein in Hinterpom⸗ 
mern übliches Verfahren mit, wonach man dort aus Kraut und Blattern 
von Runkelrüben, Lupinen und von allen Gartenblumen, mit alleiniger 
Ausnahme der Ahern, ein ſehr gutes Futter bereite. Kraut und Blatter 
würden zu dieſem Behufe vorher eingeſalzen und feſtgeſtampft. Guts⸗ 
befiger Rahm ſprach über das zweckmäßigſte Verfahren bei dem Aus 


Bromberg, 
Feuer; Markt; The 


pflanzen von Kartoffeln und bemerkte, daß es am beſten ſei, nur gute, 
große, aus gewachſene Kartoffeln zur Saat zu nehmen und dieſelben ganz, 
Zum Schluſſe der Sitzung berichtete der 
ebenfalls gegenwärtige Reglerungspräfident v. Schleinitz über die Anftal- 
ten, welche man im Kreiſe Czarnikau zur Verbeſſerung der Pferdezucht 
Moltke getroffen, und ſprach den Wunſch aus, 
Kreis dieſem Beiſpiele folgen. Die Verſammlung 
wählte eine Kommiſſion, welche ſich über jene Einrichtungen an Ort und 
fol, um alsdann geeignete Bropofitionen zu ſtellen. — 
hier Feuer aus, das indeß ſchnell wieder gedämpft 


nicht zerſchnitten, zu pflanzen. 
unter Leitung des Grafen 
es möge der hieſige 


Stelle informiren 
Vorgeſtern brach 


wurde. Ein Burſche hatte auf dem Heerde Kaffee gebrannt; 
lich find einige glühende Kohlen auf einen dicht daneben befindlichen Holz 
ſtoß gefallen und haben denſelben entzündet. — Auf dem jeßt hier ſtatt⸗ 
find, zahlreich ein 
war im Ganzen mager 
Der vom Direktor Rö⸗ 
der hier erſt neu engagirte Schauſpieler Brauſer hat ſich mit einem kleinen 
Der Theaterbeſuch 
iſt und bleibt hier mit ſehr ſeltener Aus nahme, ſelbſt bei den Benefizen, 


findenden Jahrmarkt fehlt es an Käufern; 
getroffen. Das zum Markte hergebrachte Vieh 
und ſchlecht, dabei aber doch hoch im Preiſe. 


Verkäufer 


— 


Vorſchuſſe, wie ich höre, aus dem Staube gemacht. 


nur mittelmäßig. 


E Grin, 13. März. [CEiſenbahnlinienvermeſſung; Pfer⸗ 
Klaſſenſteuer⸗Rückzahlung; Verſchiedenes.] 
des Miniſters für Handel, Gewerbe de. abzu- 
ſteckenden zwei Eiſenbahnlinien zwiſchen Bromberg und Poſen berührt in 
Linie die in der Richtung von Rynarzewo 
auf Schubin, Slupi ꝛc. nach der Wongrowitzer Kreisgrenze belege 
nen Ortſchaften, und die andern die Ortſchaften Rynarzewo, Schubin, 
Dombröwka, Znin Ne. bis zur Gneſener Kreisgrenze hin. Die gene 
zellen Vorarbeiten für dieſe Linien ſollen baldigſt beginnen, und es 
werden im Schubiner Kreisblatte vom königlichen Landrathsamte die 
betreffenden Grundbeſitzer aufgefordert, das Betreten ihrer Feldmarken 
und die Vermeſſungs arbeiten ungehindert zu geſtatten, auch die aufgeftell- 
ten Signalſtagen und eingeſchlagenen Pfähle zu ſchonen. — Um die mit 
dem in Nakel herrſchenden lebhaften Handel verbundenen großen Waa⸗ 
Stadt liegenden Ankerplatze der 


deeiſenbahnz 
Von den auf Verfügung 


dem Kreiſe Schubin die eine 


rentransporte zwiſchen dem unterhalb der 


Am Char⸗Freitag wird der hieſige Geſangverein 
das „Vater Unſer“ von Louis Spohr, 


einzelne Choräle, Chöre und Arien aus Graun!s | 


„Tod Jeſus“, und 
das Schlußchor aus dem Oratorium: „das Ende 
des Gerechten“ von Schicht 
zur Aufführung bringen. Das Nähere wird ſpäter 
bekannt gemacht werden. 
Die Direktion des Geſangvereins. 


Sonntag den 16. März 
im Saale des Hotel de Saxe 


== Grosses Concert & la Gungl == 
unter Direktion des ergebenft Unterzeichneten. 
Hierauf: Durch gütige Unterftügung der geehrten 


— rmatiihe Vorſtellung 


und lebende Bilder. 


hin in der Mittler ſchen Buchhandlung, ſo wie in 


Die Probeſchriften 
ſchule ſind öffentlich zur Anſicht ausgelegt am 
Sonntage, dem 16. März, 
an in der Realſchule. 

Die öffentliche Prüfung findet im Rathhaus- 
ſaale ftatt am Montage, dem 17. März, von Vor⸗ 
mittags 8—1 Uhr und Nachmittags von 2—5 Uhr; 
ferner am Dienſtage, dem 18. März, von 8 Uhr 
Morgens. 

Die Redeübungen und die Geſangaufführung finden 
ebenfalls öffentlich im Rathhausſaale ſtatt am 
Dienſtage, dem 18. März, von 10-12 Uhr Vor- 
mittags. 

Zur Theilnahme werden alle Gönner der Realſchule 
hierdurch ergebenſt eingeladen. 

Der Schluß der Schule erfolgt am Dienſtag Abend 
nach Vertheilung der Zeugniſſe und Bekanntmachung 
der Verſetzungen. 

Am Donnerfiage, dem 3. April, Morgens um 8 
Uhr Wiedereröffnung des Unterrichts für das neue 
Schuljahr. 

Am Donnerſtage, dem 3. April, Morgens um 9 
uhr, Prüfung der Schüler, welche die Aufnahme in 
die Realſchule nachſuchen. 

Brennecke. 


. ̃ ̃ —⁰ʒàvwm | ©. utnimiuisuniehui 
Vorlesungen für Pharmaceüten. 

Laut Reseript des königlichen Ministeriums 
der geistlichen, ee und Medicinalan- 
gelegenheiten vom 22. eptember 1554 ist für 
Preslau die Errichtung einer delegirten Exa- 
minations-Kommission 5 harmaceuten be- 
schlossen und der Unterzeichnete für jetzt zum 
Director dieser Kommission und des Pharma- 
ceutishen Studiums hiesiger königlicher Uhiver. 
sität ernannt worden. In Folge dieser Ver- 
fügung werden die Candidaten 
welche hierselbst studiren wollen, aufgefordert, 
sich bei dem Anfange des bevorstehenden Se- 
mesters (den 15. April), unter Beibringung 
ihrer Zeugnisse, zum Empfange der zu ihrem 
Studium nöthigen Anweisungen zu melden. 

Breslau, den 3. März 1856. 

Der königl. Geheime Medieinalrath Professor 
Dr. Göppert. 


| 


Schiffer an ber 
ſtelligen zu können, 
bahngeleiſes, welches 


wahrſchein⸗ 


Znin iſt die Kreisſekretärſtelle zu 


* Trzemeſzuno, 14. Män. 


ihre Prüfung beſtanden haben. 


verſitätsſtudien darzuthun. — 


——— 


Inſerale un 


Am Dienſtag dem 18. März von 8 Uhr des Mor- 
gens an findet im Königlichen Friedrich-Wilhelms 
Gymnaſium die öffentliche Prüfung der Schüler ftatt, 
Am 3. April wird der Sommerkurſus mit der Prür 
fung ſowohl ſolcher Schüler, die in das Oymna⸗ 


ſium, als auch ſolcher, die in die &lemen- 


der Pharmacie, 


tar- (Vorbereitungs-) Klaſſe einzutreten be» 
ſtimmt find, eröffnet. Heydemann. 
Schulanzeige. 

Der Sommerkurſus in der hieſigen Realſchule be» 
ginnt den 2. April. Die Prüfung und Aufnahme 
neuer Schüler findet am 1. April Vormittags 9 Uhr 
ſtatt. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen ſind 
einige Tage vorher zu machen. 

Frauftadt, den 14. März 1856. 

— Krüger, Direktor. 
Sitzung des ſtenographiſchen Vereins 
Montag den 17. d. Mis. Abends 8 Uhr. 

Unſer geliebter ältefter Sohn, der praktiſche Arzt 
Dr. Paul Brettner in Merſeburg, entſchlief 
den 13. d. Mis. am Nervenſieber mit hinzugetretenem 
Lungenſchlage. Wir zeigen Verwandten und Freunden 
dieſen uns nach Gottes unerforſchlichem Railhſchluß be⸗ 
troffenen ſchweren Verluſt mit unnennbarem Schmerz an. 

Poſen, den 15. März 1856. 

Regierungsrath Dr. Brettner und Frau. 


Auswärtige Namilien⸗ Nachrichten. 
Geburten. Ein Sohn dem Hrn. N. Lomax auf 
Dom. Coͤpenik bei Berlin, Hrn. Pr.⸗Lieut. E. v. ülow 
in Roſtock; eine Tochter dem Hrn. Rittergutsbeſ. Dr. 5 
Bergbolg auf Supponin bei Kotomierz, Hrn. Gerichts- 
Aſſeſſor Stomann in Ermsleben. b 
Todesfälle. Hr. Hauptmann R. Rochs in Stet⸗ 
tin, Hr. Major v. Luck in Berlin, Hr. Dom⸗Paſtor G. 
Schubring in Dorf Alsleben. 2 
Behandlung ſyphilitiſcher Krankheiten u. Flechten. 
Dr. August Löwenstein, gr. Gerberſtr. 13. 
Sprechſtunden Vormitt. bis 10, Nachmitt. von 25. 


So eben erſchien und iſt vorräthig in der Gebr. 
Scherk ſchen Buchhandlung (Ernft Rehfeld) 
in Poſen: 

Die franzöſiſche Ausſprache an dem An- 
fange des Ahn (I. Theil bis zum St. 97), veran- 
ſchaulicht von R. K.... ß. Preis 33 Sgr. 

Wer ſich in der franzöſiſchen Sprache leicht und 
frei ausdrücken will, muß vorher der Ausſprache einen 
gründlichen Fleiß zugewandt haben. Je größer hier⸗ 
bei die Schwierigkeit, deſto mehr iſt ein leichter und 
ſchneller Weg anzuempfehlen. Mit Recht machen wir 
daher für den Selbſtunterricht, fo wie für Privatſchulen 
auf das neu erſchienene und anderwärts günſtig auf⸗ 
genommene Schriftchen aufmerkſam, in welchem die 
Ausſprache einzelner Wörter, ſo wie ganzer Sätze mit 
entſprechenden deutſchen Buchſtaben angegeben ift. 


Bei E. H. Gummi in Ansbach iſt erſchienen 
und in allen Buchhandlungen, in Poſen in der 
Mittlerſchen Buchhandlung (A. E. Döpner) 
zu haben: 

Boſz, J. G. (Bierbrauer). Erfahrungen 
eines bayeriſchen Bierbrauers über die 
Art und Weiſe, ſtets gleichmäßig kräfti⸗ 
ges, wohlſchmeckendes und helles Bier 
du erzeugen. 

te Auflage. Preis 15 Sgr. 

Cs iſt dies die en, und gemeinberftänbfichfte 
Schrift Über baperſſche Bierbrauerel. Mit dieſem 
er in der Hand kann Jeder baherifch Bier 

rauen! ö 


1 


Netze und dem Bahnhofe leichter und ſchneller bewerk⸗ 
find beide Pläze daſelbſt durch Legung eines Eiſen⸗ 
in die Bahnline einmündet, verbunden worden. Das 
Fortſchaffen der hierauf laufenden Wagen 
wirkt. — Mittelſt Reſkripts des Füanzminiſiers ſoll der für die fünf Mo⸗ 
nate Auguſt bis incl, Dezember des Jahres 1854 
25 pt. zur Klaſſenſteuer durch de 
den monatlichen Zahlungen in den & 
erhobene, einſtweilen ad depositun genommene Betrag, der für den 
Schubiner Kreis ſich auf 42 Thlr. 11 Sgr. 
kaſſe zugeführt, ſondern den betreffenden Ortserhebern Behufs weiterer Zu⸗ 
gutrechnung an die einzelnen Steuerplichtigen 
Klaſſenſteuer für das laufende Jahr angerechnet werden. Die Kreiskaſſe 
iſt daher von der königl. Regierung angewieſen worden, das vorhan⸗ 
dene -Depofitum aufzulöſen. — Dem Diſtriktskommiſſarius v. Hädtike zu 
Wongrowitz verliehen worden. — In 
Karmelin hat dieſer Tage ein im Dienfte 
Unglück gehabt, während des Fahrens beim 
Pferde und den Wagen zu ſtürzen und von dem über ihn hinweggegange⸗ 
nen Wagen gefährlich beſchädigt zu werden. 


fung; Poſtaliſches.] Geſtem verließ uns das 
mehreren Wochen hier geſtanden hat, nicht, 
Gneſen zurückzukehren, ſondern, un ſich nach 
zu begeben, wo es zur Beſetzung der Grenze verwendet werden 
verlautet nicht, daß wir ftatt deſſen andere Truppen erhalten werden. — 
Zu Oſtern d. J. verlaſſen 5 Abiturienten das hieſige Gymnaſium, die vor 
Kurzem in Gegenwart des koͤnigl. Regierungs und Schulraihs Breitner 
Außer ihnen hatten ſich noch 10 Prima - 
ner der Prüfung unterzogen, fie fielen jedoch durch. Von 3 Extraneen, 
welche geprüft wurden, gelang es nur Einem, ſeine Reife 
Vom 1. April wird hier eine Poſtexpedi⸗ 
tion erſter Klaſſe eingerichtet und in Folge davon das hieſige Poſtbeam ; 
ten-Perſonal anſehnlich vermehrt werden. 
daß mit dieſer Umwandelung auch wieder eine 


Körfen- Nachrichten. 


Abrundung der Bruchpfennige bei 
teuerſtufen a., 1b., 3 und 5 mehr 


wird durch Pferdekräfte be- 
bei dem Zuſchlage von 


3Pf. beläuft, nicht der Staats · 
bei der nächſten Zahlung an 


ſtehender Familienvater das 
Niederbücken zwiſchen die 


Militär; Abiturientenprü⸗ 
Militär, welches ſeit 
um zu ſeinem Garniſonorte 
Strzelno und der Umgegend 
ſoll. Es 


zu den Uni⸗ 


Allgemeiner Wunſch iſt es, 
doppelte tägliche Verbin⸗ 


MYLIUS HOTE 


Regt. v. Oh 
ſchaft Dr. Jacobſohn, 
kowski aus Berlin. 0 
nusch's HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Schmidt aus Stettin 
und Meyer aus Breslau; Gutsbeſitzer v. Sprenger aus n 

BAZAR. Die Gutsb. Fürſt Alexander Gzartorvski aus Wien, v. Go⸗ 
rzenski aus Smielowo, v. Swinarski aus Kruſzewo und Wolſzlegier 
aus Schönfeld. 

SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzer Jockiſch aus Czerleino. 

HOTEL DE BAVIERE. Die 
und Nowicki aus Jacewo; die 
und Tesko aus Wierſebaum. . 

HOTEL DU NORD. Gutsbeſitzer v. Zaborewskiſaus Ikowiet; Rentter 
v. Clauſen aus Roflen und Kaufmann Engelke aus Stettin. 

GOLDENE GANS. Gutsbeſitzer von Trampezynsfi aus Sezepanfowo⸗ 

HOTEL DE BERLIN. 
Juſpektor Päch aus Chodzieſen; Partikulier 
wien; Lehrer Koscielski aus Klouv: Fabrikant Koch 
Gutsb. Viertel aus Swikcinek, Rohrmann aus Chr zaſtowo und Haus⸗ 
lehrer Wieczorkiewicz aus Bonikowo. 

HOTEL .DE PARIS. Bartifulier Moczenski aus Lubrze; Bürger v. Ga⸗ 
ſiorowski aus Konin; Gutspächter 
mann Reiß aus Gollancz; die Gu ssb. v. Borowieki aus Krzekotowo, 
v. Slawoſzewski aus Kömorowe, Hubert sen. und jun. aus Gorbwko 
und Frau Gutsb. v. Jackowska aus Pomarzanowitce. 

WEISSER ADLER. Gutebefiger Weinhold aus Dombrowko; Frei- 
ſchulle Minelſtädt aus Boruhome; Fournierſchneider Schäche aus 
Liegnitz und Juwelier Oraczewski aus Warſchau. 

EICHENER BORN. Schueider Abramowicz und Handelsfrau Judfowa 
aus Makow; Fran Winwe Feiſt aus Schrimm. 

PRIVAT-LOGIS. 
Bäckerſtraße Nr. 13. 


dung mit Poſen und Gneſen eingeführt werden möchte. Ihre Zeitung z. 
B. bleibt jetzt über 12 Stunden in Gneſen liegen, ehe ſie uns zukommt. 


Angekommene Fremde. 
Vom 15. Maͤrz. 


L DE DRESDE. Gutsb. v. Nadongkt aue Domis 
nowo; Frau v. Schmidt aus Glogau! Nittmeiſter im 2. (Leib⸗) Huf.s 
len aus Liſſa; 


f Stadtrath und Aelteſter der Kaufmann⸗ 
die Kaufleute Benndorff. Ramelow und Wit⸗ 


Dziakyn. 


Gutspächter Simoni aus Arthurowe 
Gutsbeſitzer v. Kowalski aus Orkowe 


eckel aus Breslau; Ober⸗Steuer⸗ 
Krauthöfer aus Kufa⸗ 
aus Berlin; die 


Major v. 


v. Naczynski aus Biernatli; Kauf⸗ 


Megierunge-Felbmefier Kenly aus Neidenburg, leg. 


Im Verlage von 


erſchienen ſo eben: 

Conradi. Transcript. fac. p. le P. Nr. . 
Walzer-Arie von Balf e. Nr. 2. Arie 
aus Stabat mater von Rossini. 
Nr. 3. Lied (Abendstern) aus „Tann- 
häuser. 

Gung’l, Jos. Op. 122. Pawlowsker 
Vauxhall- Polka J. Po. 71 Sgr. 


G. Heinsdorff. Op. 42. La belle 
Sllésienne (Polka- Mazurka). 


71 Sgr. 
Th. Myszkiewiez. Polka- 
Mazurka. 123 Sgr. 


Dem Muſikalien-Leih-Inſtitut konnen täglich 
Theilnehmer beitreten. 


Posen, Markt 6. Berlin, Jägerstr. 42. 


Im Verlage der Deckerſchen Geheimen Ober⸗Hof⸗ 
Buchdruckerei in Berlin iſt ſo eben erſchienen und durch 


jede Buchhandlung, in Poſen durch die Mittler⸗ 
ſche Buchhandlung (A. E. Döpner), zu beziehen: 


Staatsbeamten⸗ 


in kleinem Format 
mit grossem Druck. 


In Stahel's Verlag in Würzburg iſt erſchie⸗ 
nen und in allen Buchhandlungen zu haben, in Poſen 
namentlich in der Gebr. Scherkſchen Buchhand⸗ 
lung (Ernft Rehfeld): 


Die Ruhe in Gott. 


Ein katholiſches Gebetbuch von Dr. F. X. 
Himmelſtein, Domprediger. Mit biſchöfl. Appro⸗ 


bation. Geziert mit 4 ſehr ſchönen Stahlſtichen und 


vielen in den Text gedruckten Bildchen auf feinſtem 
Velinpapier. 864 Seiten oder 54 Bog. ſtark. Preis 
broſch. 22 Sgr., geb. in Kalbleder 2 Thlr., in Lein. 
wand 1 Thlr. 10 Sgr. Beide Einbände ſehr elegant 
mit Goldſchnitt und reicher Deckenverzierung. 
Die außerordentliche Verbreitung dieſes Gebelbuches, 
welches von einem fo anerkannt tüchtigen, 


8 


nn. N U 
N . 


einiſch 


Poſen, im März 1856. 


e 


ſchon früher 


Ä e Güter⸗Aſſekuranz⸗ 

5 Bei Eröffnung der Schifffahrt empfiehlt ſich 

® ftigften Bedingungen und billigſten Prämien unter le des üblichen Rabatte 
5 0 


durch feine vorttefflichen Predigten rühmlichft bekann 
ten Prieſter herausgegeben, bietet in Betrachtnahme 
der kurzen Zeit ſeines Erſcheinens den beſten Beweis 
der Vorzüglichkeit deſſelben. Nebſidem hat das er 
ſcheinen dieſes Gebetbuches einem lang gefühlten Man“ 
gel abgeholfen, denn es iſt: 


Ein Gebetbuch, deſſen großer Druck 
bei kleinem Format dem Auge ebenſo 
wohlthuend, als deſſen Inhalt dem 
Herzen erquicklich iſt. 


(In vorſtehender großer Schrift iſt das Gebetbuch 
gedruckt.) 


Bekanntmachung. 

Die Lieferung von circa 4000 Lonnen friſch 
brannten Rüdersdorfer Steinkalk für den hie 
Feſtungsbau pro 1856 fo unter ähnlichen Bedingun 
gen wie früher, von welchen ein Eremplar im Bureau 
der Feftungs -Bau-Direktion zur Einſicht aus liegt / 
im Wege der ſchriftlichen Submiſſton an den Mindeſt⸗ 
fordernden ausgeihan werden. 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten verſiegelt, unter 
Vermerk des Inhalts auf der Adreſſe, bis 

Freitag den 28. d. M. Vormittags 11 Uhr 
im Bureau der Feſtungs⸗-Bau⸗Direktion einreichen. 

Poſen, den 11. März 1856. 

Königliche Feſtungs⸗Bau-⸗ Direktion. 


} Bekanntmachung. 

Die Ausführung eines neuen vollſtändigen Chauſſee“ 
gelderheber-Gtabliffements mit maſſivem Wohnhauſe 
bei Czmon⸗Hauland zwiſchen Bu in u. Schrimm, 
fol an den Mindeſtfordernden verdungen werden, 
iſt hierzu der Bielungstermin 
auf den 2. April c. Vormittags um 10 uhr 


# 


5 


im Gaſihofe „Hotel de Posen“ zu Schrimm 


anberaumt, wozu qualiftzirte Unternehmer eingeladen 
werden. 

Die Anſchläge und Zeichnungen konnen vorher ſchon 
hier in meinem Geſchäfts⸗Zimmer, Halbdorfſtraße 
Nr. 30, eingeſehen werden. 

Poſen, den 14. März 1856. 

Der Wegebau -Inſpeklor Lange. 


Champagner⸗Auktion. 

Dienſtag am 18. März c. Vormit⸗ 
tags 10 Uhr werde ich im Gehöft des 
Spediteur Falk Fabian, Sapieha⸗ 
platz Nr. 15, für Rechnung eines aus“ 
wärtigen Hauſes 


200 Flaſchen Champagner, 
Clicquot, 


in Parthieen à 10 Flaſchen 
gegen baare Zahlung öffentlich meiftbietend verſteigern. 
Lipſchitz, Konigl. Auktions⸗Kommiſſariusz. 


zur Annahme von Verſicherungen zu den gün⸗ ag 


12: S. Auerbac 
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nel: 


16. Mürz 1856. 


ofen 
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erſicherungs⸗Geſellſchaft. 


Grund- Kapital: 3 Millionen Thaler, 


wovon Thlr. 2,309,500 in 

51,635 
Thlr. 2551 135. 

f Art gegen Hagelſchaden ZU 

oͤnnen auf ein und mehrere Jahre geſchloſſen werden. 

Verſicherten beſondere Vortheile gewährt. 

Jede weitere Auskunft ertheilt der unterzeichnete Haupt⸗Agent, welcher auch den Abſchluß von Verträgen einleitet. 


Lins chile, Königl. Auktions-Kommiſſarius, 


2 


Kapital⸗Reſerve 


Dieſe Geſellſchaft a a Bodenerzeugniſſe aller 
Die Verſicherungen 
Bei Verſicherungen 


4 


auf fünf Jahre werden den 


Poſen, den 1. März 1856. 


Das Ziegeleigrundſtück in Obrzyca 
8 der Warthe, + Meile von Poſ en, 
mit circa 300 Schachtruthen gegrabenem Lehm, iſt 


unter guten Bedingungen zu verkaufen. Näheres beim 
Verwalter des Hauſes Waſſerſtraße Nr. 8 und 9. 


Eine pupillariſch ſichere Hypothek von 2000 Thlr. 
iſt ſofort zu verkaufen mit 200 Thlr. Verluſt. Adreſſen 
von Selbſtkäufern nimmt die hieſige Zeitungs⸗Expedi⸗ 
tion unter der Adreſſe Z. an. 

Denjenigen Herrschaften, welche Güter ver- 
kaufen oder kaufen, verpachten oder pachten 
wollen, empfiehlt sich der Güter-Agent 

T. H. Hartmann in Wronke, 

Die Herren Gutsbeſitzer, welche ihr Gut zu verkau⸗ 
fen beabſichtigen, erſuchen wir um nähere Details und 
Auftrag zum Verkauf. 

E. Nienaber & Comp. in Stettin, 

Holz⸗ und Güter⸗Kommiſſions-⸗Geſchäft. 


7 n. 
Zeuschner’s 
Atelier ſ. Photographie u. Portraitmalerei 
ist täglich von 9 bis 4 Uhr geöffnet 
Wilhelmsstr. Nr.25, neben „Hötel de Bavière., 
Nicht zu überſehenn 
Ich bin im Vefige eines Rezeptes von einem be— 
rühmten, hochſtehenden 
ch tauſendfältig gegen folgende Leiden bewährt hat, als: 
Flechten, Drüfen, de Aus zehrung, Eng⸗ 


brüftigfeit, Huſten, Krebsſchaden, Al anfheiten, 
wi EIS Mh 9 8 ai of d Händen, 


in Poſen. 
Mein sub Nr. 28 an der Friedrichs⸗ und Mühlen- 
ape, in dem ſchönſten Stadttheile belegenes Grund⸗ 
u, bin ich Willens aus freier Hand zu verkaufen. 
Vie Front an der Friedrichsſtraße beträgt 240 und die 
FM der Mühlenſtraße 200 Fuß. Durch den zu dieſem 
tundſtück gehörigen Garten fließt am Ende deſſelben 
ins Fuß breiter Mühlengraben, wodurch ſich daſſelbe 
dan vorzüglich zu großen Fabrikanlagen jeder Art 
3 znen dürfte. Auf Verlangen bin ich gern und jeder⸗ 
Fi) ede gewünſchte Aus kunft zu ertheilen bereit. 
hs 1 en, im März 1856. 2 . 
u... I, Zuchlinski. 
i Was Wrundſtück zu Groß⸗Wilezak sub Nr. 4 
n der Stadt Bro mberg zwiſchen der be⸗ 
lade an den Schleuſen und in den Brom⸗ 


* e . u Yet niger N 112 
mNerheilanftalt erfolgreich benutz it, da es f. 
Auen u uf 
Hr er el e du e n e 
t fich eignet, fol aus freier Hand W 
De Kaufluſtigen können ſich an den Juſtiz⸗Malh 
Schultz II. zu Bromberg in portofreien Briefen 
wenden. Der Abſchluß des Kontrakts erfolgt an den 
Meiſibietenden ſpäteſtens am 27. März 1856. 
Die Bauſtelle Mühlenſtraße Rr. 4 iſt 
mit geringer Anzahlung zu verkaufen. 
x dem Verwalter des Hauſes Waſſerſtraße 


aheres bei 
N. 879. = 
Sate Pertora 4 
un alpetheler George ac 


— 


L 


3 
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"it 


heuma 
ſchlechte Verdauung, Skropheln, Gelbſucht, Band- 
wurm, Gliederlähmung, Unterleibs-Beſchwerden, 

Bleichſucht, Waſſerſucht, Hämorrhoiden ꝛc. 

Wer ſich bis zum 1. Mai d. J. in frankirten Brie- 
fen an mich wendet, dem theile ich ſolches unentgelt⸗ 
lich mit. 

Soeſt, Reg.⸗Bezirk Arnsberg, 1856. 

Kaufmann H. Brakelmann. 


Dieſe zur gänzlichen Heilung aller Bruſt⸗ 
krankheiten, als: Grippe, Katarrh, Huſten, 
Heiſerkeit, Engbrüſtigkeit und Keuchhuſten, als 

e borreefflich erprobten und ſich bewährten Ta⸗ 
r eee werden verkauft in allen Städten 


Wang in Bofen in der Konditokel von A. Sapingler, vis-a-vis der Poftubr, 


4 Potichomanie und Diaphanie! 7 8 : 
ja verehrtes Publikum erlaube ich mir auf mein Steinpappen = abrif 
reich und mannigfach aſſortirtes Lager von Ar« e 5 
alen in Potichomanie aufmerkſam zu machen. Neben in Poſen 
"en großen Anzahl von größeren Gegenſtänden bis Beranlaßt durch den bedeutenden Abſatz, den unſere 
m em Preiſe von 15 Thlrn. bietet ſich einem Jeden feuerfeſten und waſſerdichten Steinpappen zu 
> Dachdeckungen, Wandbekleidungen u. dgl. m. in den 


letzten Jahren namentlich auch in der Provinz Poſen 
gefunden haben, wie auch, um der zunehmenden 
Nachfrage zu genügen, haben wir eine Fabrik die 
ſer Steinpappen, in Breiten von 3 Fuß und Längen 
bis zu 100 Fuß, in der Stadt Poſen ſelbſt 


1 Sgr., anzuſchaffen, als da ſind: Vaſen, 
„Ampeln, Pokale, Teller, Blätter für 
in. ach und Damen-Brette, Blumentöpfe ze. 
ſchem, japaniſchen und franzöſiſchen Stile. 
do Gleichzeitig empfehle die ſehr ſauber und geſchmack 


U ausgefu 1 gegründet, mit derſelben eine Fabrik künſtli⸗ 
deuteten en kene, alß Er N cher Steinröhren zu Wafferdurcläffen und Ueber⸗ 
dien 26, 155 rchenfenſter, Orange, bruückungen, auch dergleichen Futtertröͤgen, wie 


. 2C. Beſtellu x 
2 ſauber Er a werben 
— Morgenstern, Wilhelmsplatz 4. 
| Kür Gas-Gonku. 7 —— 
Der Untetzeichnete ace mente) . 
blikum hierdurch Folgendes ergeben a geehrten Pu⸗ 
Geſtitzt auf eigene Sachtenniniß und daher, 
geübte, erfahrene tüchtige Leute, bin ich ſch ein⸗ 


Netzt, jede Anfertigung von Rohrleitu — Stand 


auch eine Flabrik aller in Asphalt herzuſtel⸗ 
lenden Gegenſtände berbunden. Den Betrieb 
dieſer Fabriken haben wir unſerem Compagnon, dem 
dortigen Zimmermeiſter Herrn A. Krzyzanowski 
übergeben, welcher in allen geſchäftlichen Beziehungen 
derſelben uns vertreten und auch für uns „Büſcher 
& Hoffmann“ zeichnen wird. 
MBüscher ꝗg. Huffman 


in d in Neuftadt-&berswalde. 
Däujern zc. aufs Beſte jofort auszuführen, Au 5 Ban 2 
agarme jeder Form bis zu den geſchmackvollſten Gas- Auf obige Anzeige Bezug nehmend (nachdem ich 


Gunter onen vorräthig, und wird jede andere Be⸗ mich mit qualiftzirten und zuverläſſigen Arbeitern ver⸗ 


ſehen), empfehle ich mich zur Uebernahme ſämmilicher, 
Hohegaſſe Nr. 4 (St. Martin). 


Friſch gebrannter Nüdersdorfer 


en, als Dachdeckungen, Asphalt⸗Trottoiren, 
Asphaltirungen der Viehſtände, der Eſtriche 


— 


in B i der 
Steine lk, Ziegel, Dachſteine, Portland⸗Cement Beinen et und a gen 
Tr „Ziegel, Da ' Bi e maſſiver Freitreppen und Trep 
Ii aöttfteine, Asphalt, Dachpappen, Stein-, Holz: flure, Legung von Iſolir⸗Schichten 9° 


gen aufſteigende Feuchtigkeit bei neu aufzu⸗ 
führenden Gebäuden u. dgl. m. 

A. irzyzanowski, 
| Poſen, Schifferſtr. 9 und kl. Gerberſtr. 9. 


en en Fürſtenwalder Sand, künſtliche 
ten, Cement⸗Flieſe und Drahtnägel bei 
A. Krzyzanowski, 
Poſen, Schifferſtr. 9. 


jetzt perſtorbenen Arzte, welches 


mit obengedachten Fabrikaten auszuführenden Arbei⸗ 


Aktien emittirt ſind. 


feſten Prämien ohne Nachſchuſtzahlung. 


Haupt⸗Agent der „Union“. 


Bureau: Breiteftrafe Nr. 18. 
| gi Pianoforte- Fabrik 
von G. Kempermann in Berlin, 


empfiehlt ihre ſolid und, elegant gearbeiteten Pianino's 
und Pianoforte's neuefter und vorzüglichſter Konſtruk⸗ 
tion, von kräftigem und geſangreichem Tone, unter 
Garantie zu den billigſten Preiſen. 

Zur größeren Bequemlichkeit des geehrten Publi⸗ 
kums habe ich dem Herrn Adolph Damrosch in 
Poſen, Sapiehaplatz Nr. 3, den Verkauf meiner 
Fabrikate übertragen und denſelben mit Probeſtücken 
davon verſehen. Unter Verſprechung ſtrengſter Reelli⸗ 
tät bitte ich, demſelben geneigte Aufträge für mich zu⸗ 
gehen zu laſſen. 

Berlin, im März 1856. 

Georg Hemper man. 

Herren⸗Hüte in neueſter Mode 
werden auffallend billig verkauf. 
bei Gebr. Korach, Markt 38t 

NB. Die modernſten Son⸗ 
nenſchirme und Knicker 
in größter Auswahl, ent gros 
Hund en detaile“ 


Den Herren Landwirthen zur Früh⸗ 

jahrsbeſtellung empfohlen: 

Alban'ſche Säemaſchinen zu 55, Thlr. in vor⸗ 
zuͤglichſter neueſter Konſtruktion mit Metall⸗ 
kapſel zur breitwürfigen Saat aller Saamen⸗ 
arten eingerichtet. 

Engliſche Gras- u. Kleeſäemaſchinen, breitwürfig 
zu 14 Thlr., auch zum Rapsſäen eingerichtet. 

Flandriſche, Hohenheimer Pflüge zu 93 und 
ſchwächere zu 7% Thlr., verbeſſerte Kon⸗ 
ſtruktion. 

Adlerpflüge zu 9 Thlr. 

Dreiſchagrige Saatpflüge zu 25 Thlr. 

Tennantſcher Grubber, genau nach dem engli- 
ſchen Modell gefettigt, zu 27 Thlr. 

Alle Arten Untergrundpflüge und Krümmereggen, 
ſo wie alle übrigen landwirthſchaftlichen Ma⸗ 
ſchinen in vollkommenſter Ausführung. 

Dieſe hier genannten Ackergeräthe ſind ſofort 
zu beziehen aus der Fabrik landwirtihſchaftlicher 
Maſchinen und Ackergeräthe bei Pawlik & 
Klöber in Proskau, Oberſchleſten. 


— 


e 


eee Lege Anzeige. 2 
de Leinwand⸗ Ausverkauf 2 
in Busch’s Hotel de Rome, am Wilhelmsplatz, — 


A en | 
ef d bis Montag Abend u 


Preiſe feſt aber billig und ſchon hinlänglich bekannt. 
1 Släck Leinen 5 Thlr. 25 Sgr., 6 Thlr., 7 Thlr., 8 Thlt., 9 Thlr., 10 Thlr. und 12 Thlr. 
Dutzend Taſchentücher 25 Sgr., 1 Thlr., 1 Thlr. 5 Sgr. und 1 Thlr. 15 Sgr. 

99 


ſtatt. 


Handtücher, die Elle 2 Sgr., 3 Sgr., 4 Sgr. und 5 Sgr. 
Andere Artikel ebenfalls billig. 5 
> Bei Einkäufen über 20 Thaler wird Rabatt bewilligt. 


G Herrmann Cohn aus Berlin, 8 
© Busch’s Hötel de, Röme, Parterre. 
ru r. un BORN LEN ’ ar 22 — ar N 
0 FOSSIL IDEE Ae) 
El cd gu an a in rs Tan KT uns” * We a ut rn nl, m 35, ne rn oa — BE: 
Geſtreiften, grauen und weißen Crenoline, jo wie auch fertige Roſthaar⸗Nöcke, 


Corſetts mit und ohne Naht, für Damen und Kinder, 
dergl. für Damen mit Mechanik, 
empfing und empfiehlt 
8 


A 
X 


©. FE. Schuppig. 


dei Julius Pander ind zu haben: 
Bunte ſeidene Roben von 8 Stab a 5! Thlr., 
waſchechte Batiſte à 31 bis 5 Sgr. die Berliner Elle, 
ſeidene Herrenſhlipſe à 5 Sgr., 
weiße feine Glaece Handſchuhe a 6 Sgr. RL 
und mehrere Artikel meines Lagers zu enorm billigen, aber f 


Preiſen. Julius Pander, % 

Krämerſtraße Nr. 15, vis à vis der neuen an * 
JJC0Cſͥͤé ĩVwuͥ/4sv LEE ZELLE NHL ICH EN 
2O00000000I000000000000@ 2 
= ſchirme und 


er . 
Einem hochgeehrten Publikum erlaube den Empfang meiner jün 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 


X 
. 


1 
mr; 


gft erhaltenen Sonnen- 2 


Suider 


aßen⸗Ecke. 


XS X LIRS ; 0 2 

erjchiepene fertige Särge zu den biltgſten Prelsen 

. is vorräthig beim Tiſchlermeiſter Ca 

empfehlen biligft Poppe, große Gerberſtraße Rr. 50. et 
2 A2 —— 

2 Slack engl. Drehrollen, ſo wie eiſerne Bentfielen 
ſtehen zum Verkauf. b f . * 


H. Schneider, Schloſſermeiſter 
Hohegaſſe Nr. 4. (St. Marlin.) 


. 
Vom 1. April ab iſt ein noch wenig gebrauchter 
Mahagoni - Flügel zu vermiethen oder zu perkaufen. 
Auskunft ertheilt A. Fröhlich, 
Jeſuitenſtraße Nr. 9. 


FA 
n 


3 


* I ® ſchiede 
allerneueſter Bacon 
Gebr. Fiegel, 
Markt Nr. 70, Ecke der Neuenſtraße. 
NB. Ein Lehrling wird geſucht. 
Strohhüte werden noch immer zum Waſchen und 
Moderniſiren angenommen und nach Berlin befördert. 
Gleichzeitig die Anzeige, daß die neueften Frühjahrs 
Hüte erhalten hat die Putzhandlung 2 
Marie Elkan, Schloßſtr. Nr. 2. 
Glacde:Dandichube verkauft von 5 Sgr. 
L. Goldschmidt, Markt 62. 


ab 


Für Landwirthe. 


Wir empfehlen unſer wohlaſſortirtes Lager von landwirthſchaftlichen Säme⸗ 
reien und er Wi worüber Preis⸗Courante, fo wie Proſpekte über 


Mais ⸗Kultur, 


bei unſeren Herren Vertretern in der Provinz, 


in Poſen bei Herrn Rudolph 


franko entgegen genommen werden konnen. 


Von 
März hier eintreffen. 
ſo bald wie 
Berlin, den 26. Januar 1856. 


Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen für hier und die Umgegend 


Möhrenbau, Guano, Chili⸗ Salpeter x. 


Rabsilber, 


merikaniſchem Mais find die Zufuhren unterwegs und werden bis Ende 
Bei Bedarf bitten wir uns reſp. unſeren Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefälligst 


möglich aufgeben zu wollen. 


J. F. Poppe & Comp. 


einem geehrten land wirtbfartlicen Publikum aufs Angelegentlichſte. 
Rudolph Haösilber, 


Poſen, den 28. Januar 


Comptoir: gr. Gerberſtraße Nr. 18. 


Friſchen Kiefern- Samen (Pinus sylvestris), 


Pinus abies, Edel⸗Weißtanne, 
austriaca, Schwarz⸗Kiefern, 
larix, Lerchen, 
picea, Rothtanne, 
strobus, Weymuthskiefern, 
dcdeembra, Zürbel⸗Kiefern, 
ſpitzen und gemeinen Ahorn, 
rothe und weiße Erlen, 
rothe und weiße Buchen, 
Akazien und Rüſtern, 
Birken und Eſchen, 
Rieſen⸗ oder Königs- Hanf, 


>» mas 


| 


| 


Honig⸗ und Knaulgras, 

engl., franz. und ital. Raygras, 

Raſſer⸗, Waſſer⸗ und Flitter⸗Schmiele, 

Wieſen⸗, harten, hohen, rothen Manna und Schaf⸗ 
Schwingel, 

Waſſer⸗, Wieſen⸗ und f. Rispen⸗Gras, 

Seradella- und Thimothee, 

weißen und rothen Klee, 

Lupinen und Luzerne, 

Kümmel⸗Saamen, 

Rigaer Säeleinſaat, 


ſo wie alle anderen Sorten forſt⸗ und landwirthſchaftlicher Sämereien empfehle ich den Herren Wiederverkäufern 


in ganz vorzüglicher Qualität zu 8 Preiſen. 


FH. Lossow in Berlin, 


Stalſſchreiberſtraße Nr. 29 a. 


Taamen von Runkelrüben und langen 
weißen rünkoöpfigen Rieſen⸗Möhren 
offerire in beſter Qualität. 

Kataloge von meinem reichhaltigen Lager von 
Gemüſe⸗, Feld⸗, Gras-, Wald⸗ und Blumen⸗Säme⸗ 
reien ſtehen gratis und franco zu Dienſten. 

Saamen⸗Handlung von 5 

N Heinrich Mayer, 
"> Runft und Handelsgäriner, Königäftrahe 15 a. 
A * Alle Sorten Sämereien 
i für. die 
Landwirthſchaft, Gemüſe⸗ 
bau u. Blumenzucht 
empfehle ich laut Preis verzeichniß, 
Nr. 63 der Poſener Zeitung inſerirt. 

Sämmtliche Sämereien find vor⸗ 
her auf das Sorgfaltigſte von mir 
ſelbſt geprobt, daher für deren Güte 
und Keimkraft garantiren kann 
die Samenhandlung von 


Georg Pon 


EI 
“> Breslau, Elilabeth- (Tuchhaue) Strafe 3. 
In Ürbanowo bei Grätz ſind Birken- und 
Erlenpflanzen zu verkaufen. 


nn e 
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1 Meile ſeitwärts 


Walde ( 
Gluſzyn) werden Klafterhölzer aller Art, ſo 


Bil 
Wilhelmsplatz. 


Holſteiner Auſtern 
in vorzüglicher Qualität. a 


n 


Weizen: wie Roggenmehl in der ſchön⸗ 
ſten Qualität verkauft bing u 3% 4% hund in gan- 
zen Centnern 
Wilb . Scheller, St. Adolberiſtraße 48. 
* eine erſte Hauptſendung hochrother 
ſüßer Meſſinger Apfelſinen und 
ſaftreicher Eitronen ft bereits eingetroffen und 
empfehle davon Kiſtenweiſe und einzeln zu auffallend 


* ae Isidor Busen, 
= Wilhelmsplap 16. 2 vum goldenen Anker.“ 
 Beräugerte Aale, gebackene Pflaumen 
Sahn⸗Käſe, verſchiedene feine Grützen, Elb. 
l Ben. Br Ars 8 895 
wahl von Kolonial⸗Waare ar⸗ 
ren empfiehlt . T. Leiigeber. 
riſche Pfundhefen 
echten ngarwein⸗Eſſig a Quart 10 Sgr., 
Muskatwein & Flaſche 10 Sgr. 
empfiehlt J. N. Leitgeber. 


Penſions⸗ Anzeige. 

Zu Oſtern kann ein Knabe als Penſtonair in einer 
hieſigen Familie aufgenommen werden, welche ſich 
deſſen Pflege und Beaufſichtigung ſehr angelegen ſein 
läßt. Anfragen erbittet man H. R. poste restante. 


Verantw. Redakteur: Dr. Julius Schladebach in Poſen. — Druck und Verlag von Wi Decker & Comp. in Pofen, 


Ein Wort über Commiſſionaire und 


Uſancen. 

Der kaufmänniſchen Welt iſt bekannt, daß die Com⸗ 
miſſionaire in den Handelsſtädten, z. B. Berlin und 
Stettin, ihre Stellung als Bevollmächtigte der Auf⸗ 
traggeber oft völlig verkennend, ſich bisher nicht felten 
die eigenmächtigſten Verfügungen über die für ihre 
Committenten abgeſchloſſenen Geſchäfte, reſp. über die 
ihnen anvertrauten Güter erlaubten, und allen dieſen 
Ungeſetzlichkeiten mit dem Namen „kaufmänniſche 
Uſancen“ den Schein des Rechts zu geben ſuchten. 
Selbſt der erſten Pflicht des Bevollmächtigten, über 
die Ausführung des Auftrages Rechenſchaft zu geben, 
wußten ſie ſich dann durch Berufung auf die Uſance 
zu entziehen, daß der Commiſſionair, welcher del 
eredere hafte, nicht nöthig habe, dem Dritten, mit 
welchem er kontrahirt, ſeinen Committenten zu nennen. 

Die lange Dauer dieſes Unweſens, verbunden mit 
der Leichtigkeit, ein Gutachten über das Beſtehen fol- 
cher Ufancen zu erlangen, trübte bei Individuen und 
Gerichtsbehörden die Rechtsanſichten, und die Com⸗ 
miſſtonaire befanden ſich wohl dabei. Da verbrei⸗ 
tete das zu Ende v. J. in der Sobernheimſchen 
Unterſuchungsſache gefällte Urtel des Stadtgerichts in 
Berlin ein paniſches Schrecken unter ihnen. Eine 
Handlung, welche mit den bisherigen Uſancen in vol⸗ 


N 


lem Einklange ſtand, wurde für Betrug erklärt und 
mit Strafe belegt! 

Um ſich nicht gleicher Gefahr auszusetzen, anderer 
Seits aber auch die Vortheile dieſer Uſancen nicht auf⸗ 
zugeben, machen jetzt 72 Commiſſionaire Berlins, 
unter denen auch die Gebrüder Sobernheim ſich 
befinden, den gewagten Verſuch, dieſe Uſancen zu 
Vertragsbeſtimmungen zu erheben, wie das Inſerat 
derſelben in der Beilage zur Poſener drutſchen Zeitung 
vom 12. d. M. ergiebt. Daſſelbe iſt inſofern von In⸗ 
tereſſe, als es alle die Maaßnahmen, welche ſich die 
Commiſſionaire unter der Firma „ÜUſance“ bisher 
erlaubt haben, mit großer Offenheit aufdeckt. Durch 
die geſtellten Bedingungen aber ‚hört der Commiſſio⸗ 
nair auf, ein ſolcher zu ſein, er wird Kaufmann und 
Spekulant auf eigene Rechnung. Er hat freie Hand, 
das Mandat dazu zu benutzen, um mit ſich ſelbſt 
zu kontrahiren, und daß er bei dieſer Colliſion ganz 


entgegengeſetzter Intereſſen das eigene wahren, das⸗ 
dings bei ſehr animirter Stimmung auf alle Termine 


jenige des Committenten verletzen werde, iſt wohl 
kaum zu bezweifeln. Dagegen gewährt auch die in 
Ausſicht geſtellte coursmäßige oder marktgängige Be⸗ 
rechnung dem Committenten keinen Schuß, denn die 
Preiſe ſchwanken oft an einem Tage ſehr bedeutend 
und machen jede Kontrolle unmöglich. Das Reſultat 
des projektirten Vertrages iſt das, daß der Commiſ⸗ 
ſionair ſtatt möglichſt gut zu kaufen, reſp. zu verkau⸗ 
fen, dem Committenten gegenüber moglichſt ſchlecht 
kaufen und verkaufen wird. 


Ein Kommis, gewandter Verkäufer, wird für ein 
Weißwaaren⸗Geſchäft in Breslau geſucht. An⸗ 
meldungen bei J. Seelig, St. Martin. 


Der Garten nebſt Kegelbahn zur Wlerzebock⸗ 
Mühle vor Urbanowo iſt vom 1. April ab zu ver- 
miethen. Näheres beim Eigenthümer. 


Eine größere Wohnung mit Stallung 
wird zum April d. J. geſucht. Adreſſen 
werden in der Exped. d. Zig. angenommen. 


4 Ein Laden nebſt Remiſe und Keller iſt in der leb⸗ 
hafteſten Gegend der Stadt zu Michaelis zu vermiethen. 
Das Nähere in der Exped. der Zig. sub B. C. 


Eine freundliche Stube im dritten Stock, mit oder 
ohne Möbel, iſt vom 1. April ab Wilhelmsplatz Nr. 8 
zu vermiethen. 


Im Odeum iſt eine kleine Wohnung von Stube 
und Kabinet mit Kochgelaß und Zubehör zu vermiethen. 


Eine Wohnung nebſt großer Werkſtalt und Wagen⸗ 
Remiſe, geeignet für einen Lackirer oder Stellmacher, 


iſt vom 1. April zu vermiethen große Gerberſtraße 50. 


Breiteſtraße Nr. 10 ſind vom 1. Okiober ab Ge⸗ 
ſchäftslokale mit auch ohne Souterrains zu vermiethen. 


an neee 

Ein Laden Waſſerſtraße Nr. 8 und 9 iſt ſofort zu 
vermiethen. md 

Eisbeine Sonnabend den 15. März bei 
E. Rohrmann, St. Martin 76. 


Berichtigung. 

In Nr. 63 d. Z.: dramatiſche Vorſtellung x. 
ſoll es (anſtatt zwiſchen dem 1. und 2. Akt El Ole) 
vor dem erſten Stück Prolog heißen. 


Berliner Börse vom 14. und 13.0 7 


vom 14. vom 13. 


anten 89 
Börſen⸗Getreideberichte. 
Berlin, den 13. März. Die Marktpreiſe des Kar⸗ 
ür e 7 ie u Prozent nach Zralles, frei 
ier ins Haus geliefert, waren auf hie 
7. März & .. 26 Thlr. De 


a 201 1 287 2 

. = 8 8 u. r. 

11. . 26 u. 264 Thlr. obne Faß. 
12 5 26 Thlr. 


TIME .. 26 Thlr. 
Die Aelteſten der taufmannſchaft von Berlin. 

Berlin, 14. März. Wind: Oft. Barometer: 28%. 
Thermometer: 5 . Witterung: helle ſcharfe Luft; ver⸗ 
gangene Nacht 3° — 

g * ziemlich feſt; für 88 Pfd. fein. gelb. 103 Rt. 
ezahlt. 

Roggen loco wegen zu feſter Forderungen der Inha⸗ 
ber weniger beachtet und ohne größeren Umſatz. — Ter⸗ 
mine bei ſehr feſter Stimmung und wenigen Abgebern 
langſam anziehend; Geſchäftsverkehr unbedeutend. 

Hafer gefragter und im Werthe hober. 
Rüböl anſcheinlich in Folge des kalten Wetters neuer ⸗ 


weſentlich Auen und ſehr feſt ſchließend. 

Spiritus Anfangs feſt und beſſer bezahlt, ſchließt wie⸗ 
der flauer. — Gekündigt 20,000 Quart. 

Weizen loco nach Qual. gelb u. bunt 90—104 Rt., 
hochb. u. weiß 102—112 Rt., untergeordnet 75—90 Rt. 

Roggen loco p. 2050 Pfd. nach Qual. 76 — 78 Rt., 
März 74475 bez. u. Gd. 754 Br. März» April 744 
bez. u. Gd., 741 Br., p. Frühjahr 731—744 bez., Br 
u. Gd., RE 731—74 bez. u. Br., 733 Gd. 

Gerſte, große loco 50 — 56 Rt. 

Hafer loco 30—33 Rt., 52 Pfd. 32 Rt. 
bez., p. Frühjahr 32 Rt. bez. u. Br., 314 

Erbſen, Kochwaare 76—84 Rt. 

Raps 112—115 Rt, 

W.⸗Rübſen 112—415 Rt. 

S.⸗Rübſen 100 Rt, 

Leinſaat 90 Rt. 

Ruͤboͤl loco 174 bez. u. Gd., 174 Br., p. März u. 
März⸗April 173 Br., 17 Gd. ril⸗Mai 17—173 
bez., 177 Br., 171 Gd., p. Septbr. + Oftbr 144143 
bel Jene z 10 Br. rühlabr 134 

e oco RN ahr 134 Br. 

Hanföl loco 15 Br., 2 aher 143 Br. . 

Spiritus loco ohne Faß 264—27 bez., März u. Mär 
April 27—27 bez. u. Gd., 274 Br., April⸗Mal 271 
274 75 u. Br., 271 Gd., N 28.27) bez. u. 
Gb., 28 Br., Juni⸗Jult 283—28 bez. u. Gd., 283 BE 

> (2dw. Hd ) 

Stettin, 14. März. Das Wetter blieb in den Mi 
ten 1 5 ziemlich trocken bei ſcharfem nördlichen m 
nordöſtlichen Winde. N den Nächten hatten wir ſchar 
fen Froſt der ſich bis 5 2 6 Grad R. ſteigerte. 

Für Weizen iſt heute hier p. Frühjahr 88-89 
gelb. 105 Rt. Gd., 84 —90 Pfd. do. 95 Rt. Gd. 

Roggen erfuhr wenig Werthänderung. Wir 
uns den Berliner Notirungen, welche im Laufe der 
ten Woche um ca. 3 Nt. gewichen find, allmalig 
hert, da für den Frühjahrstermin die Kaufluſt rege b 
82 Pfd. p. Frühjahr 734 Rt. Br., p. Mai⸗ 
erste p. 


55 Ni ide. Brübjabr ds do, Mb. grebe 56 Sk, 


Gd. Bei ſtarker Frage iſt dieſer Artikel ſetzt fe 
rage, da der Bedarf für 


26 S 
W 


l. 
abe 


und 


Ruͤböl ſehr feſt 
Abgebern. 197 
Spiritus hat ſich ebenfalls im Preiſe — oc 
ſert, p. Seübjahe 135 $ Gd., p. Mai» Juni 1 
Oſtpreußen zeigt wieder groͤßern Bedarf.  (Oftfee dd” 


zw \ 
2 5 


Preuss. Fonds- und Geld- Course. Eisenbahn - Aktien. 1. mung | vom 14. | vo 
vom 14, | vom 13. vom 44. | vom 13. En „u Pr. 5 905 E 190 b. 8 u ai 5 24: 

Pr.Frw. Anleibelät 1101. 6 101 6 ach.-Düsseld. 30 934,B 94. ba Are 128 6 — — Rubrort.-Crek. 35995 etw bz 903 e. 
S- Aal- 1850 fe b 0 b | - e rf SB er b fer, St. Fe. 6 70 J-S-79 181-805 b be. 1% ce 
- 1852 4ſt bz 101 bz — II. Em. 4 88 etw bz 88 bz . i bz estriersike ci etwbz a 
FL 1 98 be - "Mastricht.|& | 655 B 657 etw bi- - Prod 585 B 58 B Starg.-Posener 3 97 ba 7 
1854 |441101 bz 101 b - Pr. Aff 94 5 94 b: Ludwigsb.-Bex. 4 160-156 b 1614 461b 5 * vi 99: B 99 
— 1855 |481101 bz 101 bz [Amst. Rolterd. 4 86 &G 864-86 bzjMagd.-Halberst..4 210-208 bz 210° bz fe - 14.1948 6 914 6 
St.-Scehuldsch. |3$| 86% bz 864 bz erg Märkische! 91 6 91, bz Magd.-Wittenb. 430 50-50 bz 50% b Thüringer 4 113 b 1133 b 
Seeh.-Pr.-Sch. 150 bz 150 5 - Pr.; 1050 bz 180 bz - Pr. nd is 1 z 994 b 99% B 
St.- Pram Anl. 13444 bz 14 bz | - I. Em. Jo 100 b 100 b [Mainz-Ludwh.oja 12% b 1256, B - III. Em. H 98 B 88 % 
K. u N. Sehuldv. 35] 854 B 854 B ſotm.-S. PD. 489 b⸗ 8d u ‚ |Mecklenburger 1 55 -U b uB 70 bz Wülbelms-Bahnſd bz 296-2320 
Berl. Stadt-Obl.|4$] —— 8 Berlin-Anhalt. 4 11894-884bz|191-90 bz Münst.-Ham, 4 948 94K B 2 euel-— -185 be 182.84 b 
ee . 8 = ‚Pr.|ä | 954 B 954 b [Neust.-Weissb. 4126 B 11264 bz 2 Pr A b 89 bZ 
K. u. N. Pfandbr. 35 95% B 95% bz Igerl.-Hamburg. 4 1135 bz 1135 b: iederschl.-M. 833 B 934 B üsländisch, g 
Ostpreuss. 3 90 @ 90 6 „ eee r .. Fonds, 

Pomm. J 95%; bz 547 6 „ II. Em A —.— 22 br. I II. SA 92 % 92 G jBraunsebw.BA.d l er bucıtad , 
Posensche - 4100 100 b rl.-P.-Magd 1 108-108 0109-10 b Il. . 924.8 | 92% ß [Weimarsche - 4 11192-119621119-$ 044 
- neue 3 90 6 90 ba Pe. A. B. 4 92 bz 27 5 e IV. e ie -B 102 B Därmet. 8 5 1484-50 
Schlesische - [33] 904 B 904 bz „ 1 bz 90 B35 [Niederschl Zwblä 85 bz u B 88 be bz b y 
Westpreuss.- af 86% bz 864 bz IU. D. 4 998 bz 995 b Lordb. (Fr. W.)l4 61-60-60 f 61 bz [Geraer tte bz 5ſ112 12 
K. u. N. Rentbr.i | 964 bz 964 B Zerlin-Stettiner 4 160-159 bz 162-160 bz br Oesterr, Metall.ß5 86 6 85}. bz 
Pomm. 14] 964 bz | 964 6 „ Pr.10L5 s tt pe 10% 6 — — Saler PA. 4 13 bz u 6113 Dr 
Posensche - [4 924 B 92 b: grsl. Freib.-St. 4 167, bz 7 bz ſobersebl. L. A 33220218 b 223 B - Fat.-A.5 | 8741-87 bz 87 b 
Preussische - [4 954 6 954 G - = Neuel& 1152% bz e d - at 187 B 190 etw beſkuss.-Engl.-A. 51 6 04g 6 
Westph. R. - 4. 95, b | 95,.bz fhl. pr. A la | 98 b - 58 Anleihe | 94 bz u @ 944 © 
Sächsische - 14] 95 6 95 bz oola.-Cref.-St. = B 14“ 6 „Bag 82 b 82 6 Piu. Sch. O. 1 | 814 B | #15 P 
Sehlesiche. .- [4 | 935 bz 937 ; „ Pre. 4 99 B 90 0 „ 0.4 0 % 90 6 poln. Pe III Em. — 924 br. = 
Pr.Bkanth.-Sch 4 132 132 B___fCöln-Mindener 3 100 B 19568“ b E33 79-725 bz 794 bz bol. 500 Fl. LA 85/ 6 6 
Discont.-Comm. 4 119 6 118 bz u BIB — Pr. 451005 b et bz ſbrz. W. (St,-V.)la | 65% B 66 B A4. 300 Fl. 91 5 911 0 
Min.-Bk.-A. 5 98 B bz I. Eonſb 103 b2 192 be Ser. 15 100 6 100 5 - 5. 200 Fl — 20 6 20 5 1 

r 5 - 91 bz 91 5 - 199 6 [994 b Kurhess. 40 Tl. — B At 
Friedrichsd’or 1 — — — - III. Em. 4 91 bz 91, 5 Rheinische 4 1121 bz 116 5 Badensche 35Fl |—| 264 bz 27 63 
Louisd'or 110g bz 1103 bz - IV. Em. 1 905 bz 901 bz - (St) Pr. 115 B 415% B filamb. P.-A. 68 B 


bie ‚Börse war in flauer Stimmung und die meisten Course rückgängig, besonders g 
Astien waren: Dessauer 116{—114—115, Meininger 110-109 bezahlt un 
der Bank für Süddeutschland in Darmstadt werden morgen ausgegeben. 


Kosel-0 Obersechlesische Litt. 3 . 
(Kosel-Oderb.) 2214 in G. Neisse-Brieger 76% B. — 6. Oesterreichische Banknoten 1014 B. — G6. Polnische 


Breslau, den 13. März. 


Louisd’or 110 
Die 


paris, Freitag, 
Der Bankstatus ist ziemlich günstig, 


nn nn 


Brief, Leipziger 


A. 223T B. — G. Litt 


B. — 6. 
do, war fest, doch wenig Geschäft. Actien höher. 


Telegraphische Correspondenz für Fonds- Course. 
14 Marz. Die Zprocentige wurde gestern Abend auf dem Boulevard zu 73, 30, österreichische Credit -Aetien wurden zu 885 


3 68% . 
edrückt waren Bexbacher durch den Bau einer Konkurrenz-Bahn. are 
124 bezahlt. Neue Darmstädter 128-127 bezahlt. Die Iaterims-A® 


mn —L᷑ias— 1 » — f 
B. 190% B. — G. Breslau - Schweidnitz-Freiburger 167 B. — 6. Wihelmsb 
B. 


Bank- Billets 93} B. — 6. Dukaten — 
. 1 a 1120.96 
1111 


gebandel 


